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Franzöſiſche Cruppen morden Deutſche
ueber Beuthen iſt der verſchärfte Belagerungs-

zuſtand verhängt worden. Die Stadt iſt hermetiſch von der
Außenwelt abgeſchloſſen. Kein Einwohner darf die Stadt ver-
laſſen. Der Straßenverkehr iſt von 6 Uhr abends bis 6 Uhr früh
verboten.

Dieſe Maßnahme iſt von den Franzoſen ergriffen worden
als Strafe für die deutſche Bevölkerung, die den am Montag in
Beuthen einrückenden Engländern entgegenjubelte und ſich von
den Franzoſen dafür überfallen ließ. Ein Augenzeuge berichtet
über dieſe ganz ungeheuerliche Freveltat folgendes:

Der Einzug der Engländer vollzog ſich zunächſt in
muſtergültiger Ordnung, bis ſie in die Kaſerne, das ſogenannte
Quartier Foch in der Nordſtadt einrückten. Vor den Toren der
Kaſerne nahm ein Teil der Beuthener Bevölkerung, der die Eng
länder begleitet hatte, einen etwas übertrieben herzlichen Ab
ſchied von ihnen. Sofort nahmen die im Quartier Foch liegenden
Franzoſen eine drohende Haltung gegen das Publikum ein
und bewarfen die Deutſchen mit Steinen. Die Menge zog ſich
hierauf zurück. Jn der Nähe des interalliierten Offizier-Kaſinos
kam es abermals zu lebhaften Demonſtrationen für die
Engländer. Wie auf ein Signal ſtürzten die franzöſi
ſchen Offiziere aus dem Kaſino und hieben in barbariſcher
Weiſe mit Reitpeitſchen und Stöcken, unterſtützt von
franzöſiſchen Mannſchaften, auf die Menge ein. Plötzlich fiel aus
der Roßberger Gegend ein Schuß. Es darf mit Sicherheit ange
nommen werden, daß der Schuß von einer Perſon abgegeben wor

den iſt, die mit der Kundgebung an ſich nichts zu tun hatte. Der
Schuß ſteigerte die Erregung der Franzoſen ins maßloſe. Sie
ſtürzten ſich auf wehrloſe Frauen und riſſen ihnen die Kinder
aus den Armen, warfen die armen Geſchöpfe auf die Erde und
zerſtampften ſie mit Kolben. Franzöſiſche Mannſchaften, die aus
der Kaſerne herbeigeeilt waren, gingen mit gefälltem Bajonett
gegen die unbewaffnete Volksmenge vor, unter der ſie ein
furchtbares Blutbad anrichteten. U. a. wurde ein junger
Mann, der ſich um eine ſchwerverletzte Frau bemühte, mit dem
Gewehrkolben erſchlagen. Sein Kopf war durch Bajonettſtiche
bis zur Unkenntlichkeit zerſtochen. Die, genaue Ziffer der deut-
ſchen Toten läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Abends nach 8 Uhr,
nachdem bereits die Straßen geräumt waren, durchzogen franzö
ſiſche Patrouillen die Stadt und warfen wahllos Handgranaten
in die einzelnen Häuſer.

Das Deutſche Abendblatt meldet
Beuthen:

Für die unterbrückten Beuthener hatte am Montag die Be
freiungsſtunde von polniſcher blutiger Tyrannei geſchlagen. Nach
Abzug der Panjes zog mit Siegermiene die Jnteralliierte Kom
miſſion in die Stadt ein, und zwar vier Kompagnien Engländer,
wie es in dem Drahtbericht ſo ſchön heißt, „geführt von einer
Kompagnie Franzoſen“. Stumm ließ die Menge die Welſchen
paſſieren, nur beim Vorbeimarſch der Engländer, die durch ihre
verhältnismäßige Objektivität einige Sympathien genießen, brach
der Jubel der endlichen Befreiung aus überſtrömenden Herzen;
das Gefühl der goldenen, wiedergewonnenen Freiheit ließ für
kurze Augenblicke das Gefühl früherer Feindſchaft vergeſſen und
nahm Geſtalt an in dankbaren Kundgebungen für die Engländer.
Deutſche Heimatlieder konnten zum erſten Male wieder unge
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ſtraft ertönen; deutſche, lange in bangem Herzen unterdrückte
Gefühle ſich äußern. Aus der Wilhelm, Guſtav-Freytag- und
Donnersmarckſtraße eilten die Befreiten herbei, ſahen den Zug
der Khaki- Uniformen und ahnten nicht den gelben Neid der an
deren. Ein kurzer Wink reißt vier Mann aus der franzöſiſchen
Linie, die in wilder Jagd die ſogenannte „Neue Kaſernen-Wache“

alarmieren. eVon allen Seiten dringt die Horde auf die jubelnde Menge
ein, Kolben und Gummiknüppel ſauſen nieder auf die Köpfe der
Ahnungsloſen. Ein wildes Durcheinander entſtand. Jn dem
furchtbaren Gedränge vermiſchen ſich die Schreie der Getroffenen
mit den Hilferufen der Verletzten. Jm Nu iſt aus dem glücklichen
Bilde ein erſtarrendes Paradoxon geworden. Die erſten Schüſſe
fallen und reißen Lücken in die letzten Reihen der Fliehenden.
Zwei Kinder umſtehen weinend ihre erſchoſſene Mutter,
bis eine Kugel noch dem Schweſterchen den Bruder entreißt: eine
herzzerreißende Szene, deren ſich mehrere abſpielen. Jn
wenigen Momenten ſind die Straßen von Ziviliſten leer. Ver
flogen iſt der Begeiſterungsrauſch, übriggeblieben ſtehen mitten
in den Straßen entmenſchte, ſadiſtiſche Geſtalten mit rauchendem
Fuſil und dem Bewußtſein, mit provozierender Hand in die
Speichen des Schickſalsrades eingegriffen zu haben.

Ein ſchweres Mißtrauen wir den Engländern
entgegenbringen, die nach den vorliegenden Berichten nichts ge
tan n vor ihren Augen die ihnen zujubelnde Menge
von den Franzoſen ermorden ließen.

Die Franzoſen drehen ihrerſeits in ihren Berichten nach
Paris die Tatſachen um und ſtellen ſich als die Angegriffenen
dar. So wird aus Paris gemeldet:

Die franzöſiſchen Blätter melden zahlreiche, zum Teil ganz
phantaſtiſche Einzelheiten über die jüngſten Vorgänge in Beuthen.
Unter anderen ſollen zahlreiche franzöſiſche Offiziere Drohbriefe
von Mitgliedern der Orgeſch erhalten haben, worin ihnen der
Tod angedroht wurde. Bei einem Gefecht zwiſchen Deutſchen und
Franzoſen in der Umgegend von Beuthen ſeien drei franzö
ſiſche Offiziere getötet worden. Am Sonntag hätten
die Deutſchen in Känigshütte das Feuer auf die Polen und Fran
zoſen eröffnet, wobei mehrere Perſonen getötet worden ſeien.
Die Deutſchen hätten bei dem letzten Vorſtoß auf Beuthen 26
Maſchinengewehre benutzt.

Die franzöſiſchen Blätter begnügen ſich bis jetzt damit, den
Zwiſchenfall von Beuthen in einer von der Jnteralliierten Kom
miſſion verbreiteten Lesart zu veröffentlichen, enthalten ſich aber
noch jeden Kommentars. Man weiß noch nicht, welche Haltung
die franzöſiſche Regierung einnehmen wird und ob man zu diplo
matiſchen Vorſtellungen in Berlin ſchreiten wird. Jm allgemeinen
ſcheint die Auffaſſung vorzuherrſchen, daß die deutſche Regierung
nicht direkt verantwortlich iſt, da ja Beuthen dem Berliner Macht-
bereich entzogen und der J. A. K. unterſtellt iſt.

Sögar an diplomatiſche Vorſtellungen in Berlin denkt man
in Paris ſchon. Was ſagt die deutſche Regierung zu den Vor-
fällen? Deutſche werden von den Franzoſen ermordet. „Es
ſind ja nur Deutſche“, wie Lloyd George ſo treffend ſagte. Die
Reichsregierung ſchweigt ſich aus, wird wohl gar den franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin um Entſchuldigung bitten und Genug-
tuung anbieten dafür, daß Deutſche ermordet wurden. Es
würde uns nicht wundern. Wir haben ſchon zu viele Beiſpiele
für ſolche Geſinnungstüchtigkeit.

1G
Die interalliierte Sinanz-

Kontrolle in Deutſchland
Der Berliner Korreſpondent der „Times“ beſchreibt die Auf

gabe der Garantiekom miſſion für Wiedergutmachungs-
leiſtungen folgendermaßen: „Die Au dieſer Kommiſſion
ſteht tatſächlich gleich mit der vollſtändigen Oberaufſicht über die
deutſche Verwalkung auf dem Gebiet der Finanzen und der
Zölle. An der Spitze der Zolkabteilung wird ein ſtatiſti-
ſcher Beamter ſtehen mit dem Aufenthaltsort in Berlin.
hat einen Stab von Beamten für Reiſen mit dem Recht zum
Beſuch und zur Jnſpektion aller Zollämter und zur
Nachprüfung der Einnahmen, die bei der deutſchen
Zollverwaltung einlaufen. An der Spitze der Finanzab-
teilung wird ſich ein Fachmann befinden, deſſen Aufgabe es
ſein wird, die deutſche Verwaltung im ganzen zu überwachen.
Auch er hat einen Stab reiſender Beamter für die Jnſpektion
der Einnahmen der örtlichen Finanzverwaltungen. Dieſe Be
amten ſollen mit einer weitgehenden Vollmacht verſehen wer
den, beſonders in bezug auf die Einſicht in Bücher und Akten.
Die Beamten werden unter Schweigepflicht ſtehen.

Zu den Arbeiten der Garantiekommiſſion erfährt der Korre
ſpondent folgendes: Im Hinblick auf die von Deutſchland zu
machenden Reparationszahlungen hat die Kommiſſion ge
trennte Finanzentwüxfe für das Jahr 1921/22 einerſeits und
für die folgenden Jahre andererſeits aufgeſtellt, entſprechend den
beſonderen Umſtänden des jetzt laufenden Jahres. Die zu
machenden Zahlungen ſind auf Grund des Ultimatums in
dieſem Jahre: 2 Milliarden Goldmark, zahlbar in
vier Vierteljahreszahlkungen von je 500 Millionen
Goldmark und ebenſo vierteljährliche Zahlungen auf
Grund der 26prozentigen Ausfuhrabgabe. Man

anderer Angaben nimmt die Garantiekommiſſion als jähr
ſche Grundlage des deutſchen Exports 5 Millionen Goldmark
an, entſprechend der Aufſtellung der deutſchen Regierung für das
vergangene Jahr. Das entſpricht 825 Millionen Goldmark für
das Vierteljahr. Die Ablieferungen an Waren werden für die
ſes Jahr auf 1200 Millionen Goldmark angeſetzt, der Zollertrag
auf 200 Millionen Goldmark, während die 26proaentige Ausfuhr

abgabe 1100 Millionen Goldmark erreichen dürfte. Der Geſamt-
betrag, den Deutſchland mit Ende des am 80. April 1922 be-
endigten Rechnungsjahres zu leiſten hat, iſt danach 2 Milliarden
650 Millionen Goldmark. Hiervon ſind 2 Milliarden 850 Millio
nen Goldmark bereits in Sicht (in sight). 300 Millionen
Goldmark müßten alſo noch aufgebracht werden. Das
ſoll durch bereits vorbereitete neue Steuern geſchehen.
Der Kanzler fährt fort: Es iſt offenbar, daß das Problem der
Zahlungen über 1922 hinaus ſich nicht ebenſo leicht ab
wickeln wird und die Garantiekommiſſion wird daher darauf
drängen, daß andere Stellen angebohrt werden. Nur ſchätzungs
weiſe kann der Betrag ins Auge gefaßt werden. Die Kom
miſſion nimmt aber an, daß er 1300 Millionen Gold
mark betragen wird. Mit den feſten Jahreszahlungen von
2 Milliarden Goldmark ergibt ſich eine Summe von 3300 Millio-
nen Goldmark. Die „in Sicht“ ſtehenden Einkünfte, zuſammen
geſetzt aus Lieferungen, der 26prozentigen Abgabe, dem Erträg
nis des engliſchen Wiedergutmachungsgeſetzes und den Zollein
künften, bleiben um 650 Millionen Goldmark hinter dem Betrag
von 3300 Millionen zurück. Dieſe 650 Millionen müſſen aber
durch Steuern auf Dividenden, Zucker, Tabak,
Branntwein, Kohle und die Umſatzſteuer aufge
bracht werden. Die deutſche Schätzung dieſer Erträgniſſe be
trägt 1660 Millionen Goldmark, und die Garantiekommiſſion
ſchlägt nun vor, 50 Prozent der Einkünfte zur Zahlung von
Reparationslieferungen vorzumerken. Falls aber die ganze
Summe nicht aufgebracht wird, iſt ein größerer Prozentſatz in
Ausſicht genommen.

Auch eine oberflächliche Betrachtung dieſer Pläne und Ab-
ſichten der Garantiekommiſſion nach der Darſtellung des

„Times“- Korreſpondenten ergibt bereits, daß das Ultimatum
eine außerordentlich weitgehende Deutung gefunden hat, für
die natürlich weſentlich die Wiedergutmachungskommiſſion und
die, die über ihr ſchweben, verantwortlich ſind. Eigentümlich iſt
die Tendenz, den variablen Faktor als konſtanten Faktor einzu
ſetzen und Anſprüche und Eingriffe gegen das deutſche Vermögen
nach dieſem von vornherein gewonnenen Betrage einzurichten.
Es liegt im ganzen ein effenbarer Verſuch zur Türkiſierung
Deutſchlands vor. Jn England hat man in den letzten Wochen
ununterbrochen geſchworen, ſo etwas ſei nicht beabſichtigt.
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Belagerungszuſtand in Benthen Die chriftlichnationalen Arbeiter und

die parteipolitiſchen Fragen
Von Hermann Barkeyh, Bielefeld.

Unerfreuliche Stimmungen ſind in den evangeliſchen
Kreiſen der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung deutlich wahr-
nehmbar. Die ernſten evangeliſchen Gewerkſchaftler ſehen mit
Bedenken der Entwicklung der Dinge entgegen. Daß ver
ſchiedene Kartellverbände des Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes die extremen und einſeitigen Zentrumsführer als
Verſammlungsredner heranholen, findet in den evangeliſchen
Kreiſen eine deutliche Verurteilung. Die Rede des Reichs
kanzlers Dr. Wirth, dieſes einſeitigen Zentrumsführers, in
der Eſſener Verſammlung hat in den evangeliſchen Kreiſen
ſtarke Mißbilligung hervorgerufen. Geradezu mit Wider
willen haben die evangeliſchen Gewerkſchaftler die Berichte
über die Erzbergerverſammlung entgegengenommen. Für
die chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung dürfte es ſich
empfehlen, wenn man größere Vorſicht in der Wahl der Ver
ſammlungsredner walten ließe. Wir beanſpruchen nicht, daß
Zentrumsführer wie die Herren Wirth und Erzberger nicht
in den Arbeiterorten ſprechen ſollen. Um aber den Charakter
der parteipolitiſchen Neutralität und den interkonfeſſionellen
Standpunkt der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften zu wah
ren, iſt es notwendig, eine etwas vorſichtigere Taktik zu üben,
um nicht weite Kreiſe dieſer Bewegung vor den Kopf zu
ſtoßen. Bitter empfunden iſt es von den evangeliſchen Ge
werkſchaftskreiſen, die politiſch zur Deutſchnationalen Volks
partei gehören, daß ausgerechnet Reichskanzler Wirth wie der
attſam bekannte Erzberger, die in geradezu gehäſſiger Weiſe

olitik gegenüber der Deutſchnationalen Volkspartei machen,
als Verſammlungsredner gewonnen wurden. Sehr bezeich-
nend iſt, daß Dr. Wirth auch in der Eſſener Arbeiterver-
ſammlung den Fall van den Kerkhoff und den Fall Erzberger
auf eine Linie zu ſchieben ſuchte. Der Fall van den Kerkhoff
liegt aber bekanntlich durchaus anders als der Fall Erzberger,
dem vom Gericht aus beſtätigt worden iſt, daß er es mit der
Wahrheit verteufelt wenig genau nimmt, und daß er es auch
verſtanden hat, für ſeine eigene Taſche zu ſorgen. Es war
alſo geradezu unehrlich, wenn Dr. Wirth einen Vergleich
zwiſchen dieſen beiden Fällen zog. Dieſer eine Fall zeigt uns
die Taktik und Sinnesart gewiſſer Zentrumsführer mit aller
Deutlichkeit. Es handelt ſich für ſie nur darum, der Deutſch
nationalen Volkspartei etwas am Zeuge zu flicken.

Für politiſch ehrliche Arbeiter iſt dies ſchon Anlaß genug
für die Abneigung gegen dieſe Zentrumsführer. Verfolgt
man jedoch die Spalten gewiſſer Zentrumsblätter, ſo ſieht
man, wie der Deutſchnationalen Volkspartei alles Mögliche
anzuhängen geſucht wird. Sie ſoll die Partei des unſozialen
Verhaltens, die Partei der ſozialen Rückſtändigkeit, die Par-
tei der Herrenmenſchen, die Partei der politiſchen Unfreiheit
ſein. Man rechnet eben dort mit der Urteilsunfähigkeit und
Denkfaulheit der Leſer. Tatſächlich liegen die Verhältniſſe
doch ſo, daß die deutſchnationalen Fraktionen jede Gelegen
heit wahrgenommen haben, um den ſozialen Aufgaben ge-
recht zu werden. Die Beteiligung der Arbeiter an den Er-
trägen der induſtriellen Unternehmungen iſt von der deutſch
nationalen Fraktion jetzt wieder beantragt worden. Eben
falls wurde der Ausbau der Gewerbegerichte von ihr bean-
tragt wie auch die Neuregelung der Entlohnung der Staats.
arbeiter, die in ſtärkerer Weiſe die Größe der Familien be-
rückſichtigen ſoll. Dieſe gerechtere Entlohnung ſoll auch in
der Jnduſtrie und anderen Erwerbszweigen angeſtrebt wer
den. Die Arbeiterſiedlungsfrage iſt ſtets von der Deutſch
nationalen Volkspartei entſchieden vertreten und noch in den
letzten Tagen durch Anträge in den Parlamenten zu fördern
geſucht worden.

Nur dieſe wenigen Beweiſe ſeien aus der reichhaltigen
praktiſchen Arbeit der Deutſchnationalen hier angeführt. Das
ſieht alſo etwas anders aus, als die Blätter des Zentrums
und der Sozialdemokratie es hinzuſtellen belieben. Doch nicht
nur dieſe Praktiken des Zentrums und der andern Gegner
müſſen für den chriſtlich und deutſch denkenden Arbeiter ab
ſtoßend wirken, ſondern die ganze Haltung der Zentrums
partei. Denken wir doch daran, daß die Zentrumspartei mit
der revolutionären und chriſtentumsfeindlichen Sozialdemo-
kratie Hand in Hand geht bis auf den heutigen Tag. Zu
Kompromiſſen mit andern Parteien, z. B. mit der ſtark
jüdiſchbörſenjobberiſch und international verſeuchten demo
kratiſchen, war das Zentrum immer bereit. Der bewußt
deutſch gerichteten und im ehrlichen chriſtlichen Bekenntnis
ſtehenden Deutſchnationalen Volkspartei ſtand das Zentrum
ſtets feindlich gegenüber. e

Wenn ſo auf die Mißſtimmungen in den evangeliſchen
Arbeiterkreiſen und ihre Urſachen hingewieſen wurde, dann
fragt ſich nur, was wir zu tun haben. Nicht im Schmoll
winkel zu ſtehen, kann unſere Aufgabe ſein, ſondern vielmehr
an der Beſſerung der verſeuchten politiſchen Verhältniſſe mit
zuwirken. Es iſt nicht ſchwer, den richtigen Weg zu finden.
Gerade die Partei, die jene Läſterzungen in Mißkredit
bringen wollen, iſt die Partei, die für uns in Betracht kommt.
Unſere wirklich chriſtlich-national denkenden Arbeitskollegen
haben ſich zu ſammeln und mannhaft und treu für die
Deutſchnationale Volksvartei einzutretan trot aller wabw



heitswidrigen Verdrehungen der zentrumlichen, ſozialdemo
kratiſchen und demokratiſchen Richtungen. Je entſchiedener,
wir als chriſtlich- nationale Arbeiter unſern Standpunkt be-
kennen und vertreten, um ſo mehr wird man uns beachten
und ſich nach interkonfeſſionellen Geſichtspunkten einzuſtellen
wiſſen. Jch möchte dies nicht nur ſtür den evangeliſ Teil
der chriſtlichen Gewerkſchaften geſagt haben, ſondern dieſe
Mahnung iſt auch an alle chriſtlich denkenden katholiſchen
Kollegen gerichtet. Die Deutſchnationale Volkspartei mit
ihrer chriſtlich nationalen Mannhaftigkeit und ihrem ſozial
reformeriſchen Streben iſt auch für ſie das einzig Richtige.
So möchte ich den evangeliſchen Kollegen ſagen: Laßt euch
durch keine Verdrehungen und Verleumdungen irre machen!
Kriecht nicht auf die Leimruten fanatiſcher Zentrumsleute
oder demokratiſcher Jrrlichter! Bedenkt in eurer politiſchen
Betätigung, daß ihr Chriſten, Deutſche, Männer und Frauen
des ſozialen Strebens ſeid. Die Deutſchnationale Volkspartei
hat die Richtlinie: Chriſtentum, Vaterland, Sozialreform.
Deshalb, ihr evangeliſchen Arbeiter und Arbeiterinnen,
hinein in die Deutſchnationale Volkspartei trotz aller poli-
liſchen Brunnenvergiftung und Gimpelfängerei!

Die Aufteilung Oberſchleſiens
London, 6. Juli.

Die Fühlungnahme zwiſchen den Regierungen in Paris,
London und Rom, die in den letzten Tagen beſonders eng ge-
weſen iſt, hat, wie aus hieſigen unterrichteten Kreiſen verſichert
wird, eine Einſtimmigkeit der Alliierten hinſichtlich der Sank-
tionenfrage ergeben. Die Sanktionen ſollen, falls die Entwaff
nungsaktion ſich erfolgreich erweiſt, aufgehoben werden.

Auch die Löſung der oberſchleſiſchen Frage wird in kürzeſter
Zeit erfolgen, und zwar dergeſtalt, daß der größere Teil des
Jnduſtriegebietes mit Kattowitz, Königshütte und Beuthen
zuſammen mit den größten Teilen von Tarnowitz und Pleß an
Polen ſallen und das Induſtriegebiet um Gleiwitz und Hinden-
burg Deutſchland zugeſprochen wird.

Infolge des Ausfalles finanzieller Kraftquellen durch den
Verluſt eines großen Teiles des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes
ſoll Deutſchland von einem entſprechenden Satz der Reparations-
leiſtungen befreit werden, die von Polen übernommen werden.
Die Garantien dafür werden durch eine von ſeiten der Alliierten
eingeſetzte Kommiſſion geſichert werden, die ſowohl induſtrielle
als auch finanzielle Kontrollrechte über das an Polen abzu
tretende Induſtriegebiet erhält.

Polniſche Bandenherrſchaft in Oberſchleſien

Ratibor, 5. Juli.
Der Eiſenbahnberkehr von Gleiwitz nach Kattowitz und von

Gleiwitz nach Rhbnik iſt wieder unterbunden. Ebenſo
der Verkehr von Ratibor nach Rybnik. Die Züge wurden von
en angehalten, durchſucht und ausgeplün-

ert.
Aus den Kreiſen Ratibor und Rybnik laufen ähnliche

Nachrichten ein wie aus den Kreiſen und Groß
Strehlitz. Ueberall kehren die polniſchen Banden in die
Dörfer zurück und laſſen ihre Wut hauptſächlich an den Familien
aus, die im Vertrauen auf die Säuberungsaktion und die Sicher
heitsverſprechungen der Jnteralliierten Kommiſſion in ihre
Heimſtätten zurückkehrten. Am Montag morgen wurde Schh
motzütz, das bereits am 1. Juli von den Jnſurgenten geräumt
Er ſollte, von polniſchen Banden beſchoſſen. Die

eutſchen mußten das Dorf ſchleunigſt verlaſſen, um nicht in die
Hände der Jnſurgenten zu fallen. Die hier auftretenden pol-
niſchen Banden ſind mit Maſchinengewehren, Handgranaten
und Gewehren gut bewaffnet. Jn den Wäldern von Janko-
witz und Klein-Rauden wimmelt es von Jnſurgenten,
die in der Nacht die Dörfer überfallen, ein Keſſeltreiben gegen
die Deutſchen veranſtalten, ſie berauben und dann verſchleppen.
Jn Summin (Kreis Rybnik) ſind am Sonntag abend die
Jnſurgenten wieder eingerückt,

Verſtändigungsverhandlungen in Jrland
b. London, 5. Juli.

Jm Rathaus von Dublin, auf dem die amerikaniſche
Flagge weht, wurde heute vormittag die Konferenz zwi-
ſchen den Sinnfeinerführern Devalera undGriffith und den vier Unioniſtenführern in Jr-
land eröffnet. „Star“ zufolge wurde die Konferenz nach 3
ſtündiger Verhandlung bis Freitag vormittag vertagt. Gleich-
zeitig mit der Konferenz wurden in den Kirchen Gottesdienſte ab

gehalten, in denen fur einen glücklichen Ausgang der Verhand-
lungen gebetet wurde.

„Star“ will von maßgebender Seite in London erfahren
haben, die Nachrichten aus Dublin gäben Grund zu der Hoffnung,
daß nach Beendigung der Dubliner Beſprechungen Devalera nach
London kommen werde, und zwar noch vor dem 13. d. M.

„Mancheſter Guardian“ meldet, wenngleich Sir James Craig
nicht an der Konferenz in Dublin teilnehme, ſei doch dafür ge
ſorgt, daß ſeine und ſeiner Freunde Anſichten auf der Konferenz
zum Ausdruck gebracht werden würden.

Paris, Brüſſel oder Boulogne?
Paris, 6. Juli.

Der „Jntranſigeant“ meldet, daß die nächſte Tagung
des Oberſten Rates nicht in Boulogne, ſondern am
1. Auguſt in Paris oder Brüſſel ſtattfinden werde. Dieſelbe
Zeitung meldet, daß die alliiertn Finanzminiſter am
15. Juli in London eine Beratung abhalten würden.

Neue 5uſammenkunft Rathenaus mit
Loucheur

w. Paris, 6. Juli.
Nach dem „Jntranſigeant“, der ſich über den Stand der

Wiederaufbauver handlungen informiert hat, er-
wartet mn im Laufe der nächſten Woche eine Zuſammen
kunft Loucheurs mit Rathenau in Wiesbaden zum

endgiltigen Abſchluß des Abkommens. Wie die Blätter mit
teilen, ſoll ſich die Geſamthöhe der in Ausſicht genommenen
Lieferungen auf 15 Milliarden Franks belaufen.

Die neuen Steuern
Das Reichskabinett hat ſeine Beratungen über die Steuer

fragen geſtern abgeſchloſſen. Der Reichskanzler Dr.
Wirth wird heute vormittag vor dem Reparationsaus-
ſch u ß des Reichswirtſchaftsrates und nachmittags vorausſichtlich

auch in der Plenarſitzung des Reichstages über die
Finanzlage des Reiches und ſein Steuer- und Reparationspro
gramm ſprechen.

Es wird mitgeteilt, daß ſich der Geſamtbetrag, der
jährlich durch beſtehende, erweiterte oder neue Steuern aufge
bracht werden ſoll, auf etwa 80 Milliarden Mark beläuft.
Die Summe ſoll zur Hälfte durch direkte, zur anderen Hälfte
durch indirekte Steuern aufgebracht werden.

Der Reichsrat
er dem Geſetzentwurf über das Einkommen aus Arbeitslohn,

em Geſetzentwurf betreffend Errichtung eines Staatsgerichts-
hofes, einem Geſetzentwurf, wonach die Friſt zur Anmeldung von
Forderungen im Ausgleichsverfahren bis zum 15. September
1921 verlängert wird, ſeine Zuſtimmung. Dem Geſetzentwurfbetreffend die Beſoldung der Feichöbanibeamien wurde zuge-

ſtimmt, desgleichen dem Entwurf eines Luftverkehrsgeſetzes. Dem
Vorſchlag der Reichsregierung, über den Erſatz der Mehrkoſten,
die den Ländern aus Anlaß der Erhöhung der Teuerungs-
zuſchläge für ihre Beamten uſw. erwachſen, wurde mit der Maß-
abe zugeſtimmt, daß die den Ländern auf Grund ihrer Anmel-
ung zu erſtattenden Beträge um 10 Prozent gekürzt werden

Beamten auch ein erhöhter Anteil an der Reichseinkommenſteuer
zufließt.

„Sowjetrußland iſt kein Paradies“
Riga, 6. Juli

Bei den tiefgehenden Streitigkeiten auf dem Kommu
niſtenkongreß ſcheint man angeſichts der jammervollen wirtſchaft
lichen Lage in Sowjetrußland einem Kompromiß zuzuneigen.
Skeptiſchen ausländiſchen Delegaten rief der kriegeriſche Trotzki
zu: Sowjetrußland ſei kein Paradies. Wer ſich
aber ſchwach und kraftlos zeige, ſei ein Hochverräter am Kommu-
nismus. Die Moskauer Kommuniſten mit Kamenew an der
Spitze ſtellten ſich geſchloſſen hinter Lenin und ſeine Reformen.

Nach den letzten Nachrichten hat Lenin auf den Rat e
Aerzte ſeinen Urlaub angetreten und Moskau ver aſſen,
Vor einem Elektrizitätsarbeiterſtreik in Berlin

Wie wir von zuverläſſiger Seite hören, beabſichtigen die
ſtädtiſchen Eiektrigitätsarbaiter Berlins am Donners
tag oder Frettag in den Streik einzutreten, um die Forde
vungen der ſtädtiſchen Gutsarbeiter zu unterſtützen. Von
vadikaler Seite wird verſucht, mit allen Mitteln die ſämt

Dante- Gedüchtnis
Zur Dante-Feier in der Berliner Staatsoper.

Was eigentlich unſere glorreiche republikaniſche Regie
rung veranlaßte, das Gedächtnis des 600. Todestages
Dantes durch einen feierlichen Staatsakt im Opernhauſe
zu begehen? Was hat der große Gote mit den kleinen
Internationaliſten, der leidenſchaftliche Patriot Dante mit
den Marionetten der volksfremden „Dreihundert“, der
Verfaſſer des berühmten „Traktats von der Monarchie“ mit
den Verfaſſern unrühmlicher Traktätchen im Geiſt der
Anarchie aufgeputſchten Maſſen zu tun, was der leiden-
ſchaftliche Anhänger des Kaiſertums, und des deutſchen
Kaiſertums im beſonderen, mit den Verruinierern des deut
ſchen Kaiſertums? Was der Dichter der „Göttlichen Ko
mödie“ mit den Verantworklichen der Teufliſchen Komödie
vom Juli 1917 bis zum November 19187? A

Jn der Tat darf man den Antrieb zu dieſer offiziöſen
republikaniſchen Berliner DanteFeier gewiß nicht in einer
verſtändnisvollen Verehrung des erhabenen germaniſchen
Weltkopfs ſuchen, ſondern außer in dem Beſtreben, ſich vor
aller Welt ein billiges Kulturmäntelchen umzuhängen, in
dem Drange, eine gehorſame tiefe Verbeugung vor den
Jtalienern zu machen („Wir beglückwünſchen die groß
glücklichere Nation zu ihrem großen Sohn“ ſagte
der Hauptredner unſerer Feier, ohne daß ihm leider!
ein gellendes Hohngelächter ſolch würdeloſe Lakaienauf-
jaſſung trübſter geſchichtlicher Vorgänge gehörig verwies;
und obendrein und zu alledem machte man den Verſuch,
durch ein billiges Taſchenſpielerkunſtſtückchen profeſſoraler
Dialektik dem Zentrum einen kleinen Triumph zuzuſchieben:
man zeigte Dante in einer ganz beiläufigen ſeitlichen Ver
ſchneidung von hintenher als „den Katholiken“ und Verherr-
Jicher des römiſchen Papſttums! Dabei war der Papſt,
den Dante verherrlichte, bekanntlich eine zu ſeinen Leb-
zeiten (und auch nachher) nicht vorhandene Jdealfigur, eine
erhabene Dichterſchau, der Fürſt einer Jeſuskirche ohne jede
politiſche Anmaßung, aber innig beigeſellter Throngenoſſe
deutſcher Kaiſer; und Katholik war Dante gewiß
nicht im Sinne der heutigen konfeſſionellen, parteipolitiſchen
Begriffsfärbung, ſondern nur als einer, der die Erleuchtung
der Welt durch den Geiſt des Heilands ſo allgemein
Matholika io unbearenat wie möglich erſehnte. Was der l

lich en ſtädtiſchen Arbeiter in den Streik hineinzugiehen.

können, da ja den Ländern durch das erhöhte Einkommen ihrer

Gefangenen-Erſchießungen
Dienſtliche franzöſtſche Einrichtungen

Jn dem Angriffsbefehl des 293. Infanterie
e ents für den 29. 9. 15. (gefunden bei einem Oifigier)

ißt es:
„Die zwei Habbſektionen von Nettoheurs werden im zweiten

Schützengraben bleiben und ſich der Deutſchen entledigen, die
dort geblieben ſein könnten. Die zweite Welle wird wie die erſte vor
gehen. Sie wird die erſte Linie überſchreiten, indem ſie dort
zwei Sektionen Nettoheurs läßt, die dort ihrer Arbeit
tatkräftig nachgehen werden, Die Nettoheurs dürfen
nicht vergeſſen, daß zu wiederholten Malen deutſche Soldaten,
nachdem ſie. die Hände hochgehoben hatten, uns nachher in den
Rücken geſchoſſen haben.“

Jn einem Befehl des frangöſiſchen 366 Jnf.-Regt
vom 3. 9. 16. heißt es:

„Der Oberſt erinnert noch einmal davan, daß eine der haupt
ſächlichſten Bedingungen zum Erfolge die gründliche Säuberung
der Schützengräben und Unterſtände iſt. Kein lebender

7 darf hinter den Angriffstruppen zurück
eiben.“

Jn einem Notigblatt eines am 26./27. 9. 10. nördlich von
Mouquet Ferme gefangenen engliſchen Offigiers der 11.
Jnf.Div. heißt es:

1. „Franzöſiſche Nettoheurs ſtechen jeden Voches, den
ſie im Schützengraben finden, mit Bajonetten tot.“ 2. „An-

ſpringer löten jeden Deutſchen, der im Unterſtand geblieben
iſt.“ Jn dieſer Weiſe wirkte die franzöſiſche Führung
auf ihre Leute ein, verwundete und wehnloſe Gefangene nieder
gumachen.

Der Händler Beriot aus Juvincourt ſagt aus:
„Die letzten franzöſiſchen Truppen ſind am Montag, den

14. 9. 14 in der Richtung auf Ville aux Bois nicht in Ordnung,
ſondern aufgelöſt hier durchgezogen Sie führten 21 Ge
fangene mit ſich, zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags. Während
öch mich näherte, ſtiegen die Soldaten mit den Gefangenen zu der
Kapelle herab. Man ließ uns nur bis zum Eingang der Ein
ſenkung, in der ſich die Kapelle befindet, gehen. Ein Mann, den
ich für einen Unteroffitzier hielt, ließ die deutſchen Soldaten ſich
nebeneinander in einer Linie aufſtellen. Jhnen gegen
über ſtellten ſich etwa 20 franzöſiſche Soldaten auf. Der Führer
gab dann das Zeichen zum Schießen. Nach der erſten Salve
fielen alle nach und nach um. Auf diejenigen, die ſich
am Boden liegend noch bewegten, wurde dann nochmals
ge ſchoſſen. Hierauf entfernten ſich die Soldaten.“

Vorſtehende Ausſage wurde durch die franzöſiſchen Ziviliſten
Cagniert und Fournaiſe beſtätigt.

Der Horpoyal Levyh der griechiſchen Legion der
franzöſiſchen Armee betzzeugt über die Kämpfe bei Souchez:

„Am 16. 6. 15. während des Angriffs ſah ich in der Tat
mehrere Fälle, wo Deutſche, obwohl ſie ihre Waffen in den
Schützengräben, wo wir eingedrungen waren, weggeworfen
rn ohne Erbarmen mit Meſſerſtichen getötet
wunden.“

Der Soldat Enders vom Jnf.-Reg. 116 ſagt aus:
„Am 25./„26. 9. 15. wurde ich verwundet. Gegen Mittag

entwaffnete uns vorſtürmende Jnfanterie. Wir waren
ungefähr 10 Verwundete Rund zwei Stunden ſpäter
dwangen dann „Grabenſäuberer“ ein und ſchoſſen auf uns
Wehrloſe. Jch ſah noch, wie zwei meiner Kameraden,
einer mit Bruſtſchuß niedergemacht wurden. Jch ſelber be
kam dann einen Kopfſchuß, der mi

e

ließ. Jch wurde bewußtlos und kam erſt im Feldlazarett zu mir.

Der Kronprinz und der Weltkrieg. Jn Nr. 298 der „Halle
ſchen Zeitung“ vom Sonntag, den 8. Juli, veröffentlichken wir
einen Beitrag des Freiherrn von Echardſtein über dieſes inte
veſſante Thema. Den, der ſich näher damit befaſſen will, ver
weiſen wir auf das Werk Eckardſteins „Die Jſolierung Deutſch
lands“, 8. Band der Lebenserinnerungen und politiſchen Denk
würdigkeiten, erſchienen im Verlag Paul Liſt, Leipzig.

Die Evangeliſch-Lutheriſche Konferenz innerhalb der preu
ßiſchen Landeskirche („Auguſtkonferenz“) findet in Berlin am
24. u. 25. Auguſt ſtatt. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſteht
der Vortrag des Pfarrers D. Schneider „Grundſätzliches zur Neu
verfaſſung der Kirche“. Die Predigt im tesdienſt
hält Paſtor Schwartzkopff-Wuſtrau. Jn der Evangeliſationsver-
ſammlung wird das Thema „Kirche und Volk“ zur Behandlung
kommen mit den Anſprachen „Kirche und Haus“, Kirche und
Schule“, „Kirche und Gemeinde“.

Die Peſt in Rußland. Jn den ruſſiſchen Gouvernements
Ufa und Samara wütet, wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, die Peſt. Die Einwohner fliehen panikartig aus den
Städten auf das Land.

römiſchen Kirche ſeiner Zeit aber bereits an echtem Heilands-
geiſt mangelte, daraus hat Dante nie ein Hehl gemacht, und
in der Forderung nach ihrer Reinigung, vor allem nach dem
Abtun politiſchen Ehrgeizes war er ein leidenſchaftlicher
Proteſtant

Man kann ſich alſo ungefähr einen Begriff machen, was
bei einer Dante- Würdigung herausſchauen konnte, die den
großen Mann vor den Triumphwagen der Antimonarchiſten,
der Gegner des deutſchen Kaiſers, der Verfechter eines
politiſchen Papſttums, der Anti-Proteſtanten und Un-völki-
ſchen zu ſpannen trachtete. Gerade daß der erſte Redner,
Exz. Harnack, noch einen ſchwächlichen Verſuch machte,
Dante als Vorbild patriotiſcher Hingebung aufzuſtellen, und
ſchüchtern andeutete, daß keine Perſönlichkeit zu übernatio-
naler Bedeutung gelangen könne, die nicht gerade ſcharf
national umriſſen vor der Welt Augen daſtehe
Nein, hätte irgendeine beſchwörende Kraft den Geiſt des
großen gotiſchen Florentiners geſtern zur Erſcheinung brin-
gen können, hätte er dieſer Verſammlung und ihren Red--
nern unfehlbar das „Jhr gleicht dem Geiſt, den Jhr begreift,
nicht mir“ zugedonnert und wäre auf der Stelle flucht
artig wieder in ſeliges Nichts zerronnen.

Eine wahre Dante-Feier wäre Sache völkiſcher
Deutſcher! Dietrich Schäfer müßte den großen Patrio-
ten und Verehrer deutſchen Kaiſertums, Geheimrat Conrad
den Gottesmann würdigen und Geheimrat Roethe den
Dichter. Als Auftakt müßte man den „KHaiſermarſch“
Richard Wagners aufführen und zum erhabenen Abgeſang
müßte der „Wacht auf“-Chor aus den „Meiſterſingern“ er
tönen. „Die rotbrünſtigliche Morgenröt her durch die trü-
ben Wolken geht

Geſtern umrahmten die unzulänglichen und bedenk-
lichen Rednerleiſtungen altitalieniſche Muſiken und Chöre,
die noch das Beſte an der Feier waren, obwohl auch hier
eine bedauerliche Unüberlegtheit die künſtleriſche Geſamt-

„Wacht auf“ die Sänger und die Orgel im Hintergrunde
in Grund und Boden ſchmetterten, nahezu unhörbar mach-
ten! Wo hat da der erfahrene Georg Schumann, der
Dirigent, den Kopf gehabt? Unter ſolchen Umſtänden
kamen noch die erfreulichſten Eindrücke von der Auffüder Motette Palaeſtrinas „Du biſt Petrus“, obwohl c
hier der Chor der Singakademie letzte Klangſchönheit ver
miſſen ließ, auch letzte Durchſeelung der Harmonien und
nicht mehr gab als die Noten

Die Anweſenheit und Zuhörerſchaft des Herrn Präſi-
denten Ebert, des Reichskanzlers Wirt h, des Mitglieds
der volksfremden Dreihundert, Herrn Rathenau, und
ähnlicher „deutſcher“ Tagesgrößen ſchien die Muſe Poly-
et peinlich verſtimmt zu haben. Man kann ihr das
n uhlen

das Studienjahr 1921„22 iſt Prof. Dr. Johannes Fitting,
Direktor des botaniſchen Jnſtituts, gewählt worden. Zu Dekanen
wurden gewählt: in der evangeliſ in akultät Geh.
Konſiſtorialrat Prof. D. Otto Ritſchel (Shyſtematiſche Theologie
und Dogmengeſchichte), in der katholiſch-theologiſchen Fakultät der
Altteſtamentler Prof. Dr. Franz Feld mann, in der juriſtiſchen
Fakultät Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Karl Crome, in der medi-
ziniſchen Fakultät der Dermatologe Prof. Dr. Erich Ho t
mann und in der philoſophiſchen Fakultät der Philoſophie-
profeſſor Geh. Reg.-Rat Dr. phil. et med. Guſtav Störring.
Der erſte Aſſiſtent an der Univerſitätszahnklinik in Würzburg
Dr. med. Johannes M. Müller iſt als Privatdozent für Zahn
heilkunde in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität
zugelaſſen worden. Wie wir hören, i dem Privatdozenten für
Chemie an der Bonner Univerſität Prof. Dr. Emil Mann
heim ein Lehrauftrag zur Vertretung der Waſſer- und Harn-analyſe ſowie der Methoden der Sterilſſterung von Arzneimitteln

erteilt worden. Den a. o. Profeſſoren an der Wiener Uni4
verſität Dr. med. Heinrich Neumann, Vorſtand der Klinik für
Ohrenheilkunde, Dr. Markus Hajek, Vorſtand der Klinik für

wirkung ſchwächte. Schon daß die „Sonata“ Gabrielis
der Zettel ſagte leider nicht, ob Andrea oder Giovanni
Gabrieli der Tondichter dieſer herben feierlichen Akkorde
war von den hierzu aufgebotenen zwölf Poſauniſten,
vier Trombpetern und zwei Horniſten hart an der Rampe
in den Zuſchauerraum getutet wurde, war nicht recht erfreu-
lich. Zur Barbarei aber wurde dieſe Aufſtellung, als
dieſe Bläſer in der letzten Strophe des Nicolaiſchen Chorals

Kehlkopf- und Naſenkrankheiten, und Dr. Rudolf Weiſer, Vor
ſtand des zahnärztlichen Jnſtituts, iſt der Titel eines ordentlichen
Profeſſors verliehen worden. Dem Privatdozenten für neuere
Kunſtgeſchichte an der Wiener Univerſität Dr. Max Eisler
wurde der Titel eines a. o. Profeſſors verliehen. Vom 1. Jul
d. J. an wurde die geprüfte Lehrerin Marie Freiin von Geb
ſattel aus VBamberg, zurzeit in München, zur Dienſtleiſtung
als Fachberaterin für das weibliche Bildungsweſen in
Bayeriſche Staatsminiſterium für Unterricht und Kultus eins
ber

ich auf einem Auge erblinden

Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Univerſität Bonn für



Mitteldeutſche Zeitung
Mitteldeutſche Verlags A.G. in Erfurt.

Wie aus Erfurt gemeldet wird, hat die Mitteldeutſche Ver
lagsA.G., das Unternehmen, das die „Mitteldeutſche Zeitung“,
Erfurt, herausgibt, im vorigen Jahre bei 1 Million Mark Kapital
mit 904 700 Mark Verluſt abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft plant
die Exhöhung des Aktienkapitals um 8 Millionen
Mark. Bekanntlich gehört auch die Millionengründung der
„Allgemeinen Zeitung“ in Halle zu dieſem Erfurter Konzern.
Sie ſteht unter der Leitung des gleichen Direktors, der dem Unter
nehmen der Mitteldeutſchen Verlags A.G. vorſteht.

Dr. Krey ſiebenzig Jahre!
Das Vorſtandsmitglied der A. Riebeckſchen Montanwerke,

herr Direktor Dr. Hermann Krey, begeht heute ſeinen 70. Ge
burtstag. Dr. Krehy iſt nicht nur für ſeine eigene Geſellſchaft von
hervorragender Bedeutung geweſen, ſondern es hat ihm die ge
ſamte Mineralölinduſtrie hinſichtlich ihrer techniſchen und wiſſen
ſchaftlichen Ausgeſtaltung ſowie ihrer wirtſchaftlichen Entwicklung
Außerordentliches zu danken.
VLorſitzender des Vereins für Mineralölinduſtrie, in dem die
ſächſiſchthüringiſchen Mineralölwerke ſich zuſammengeſchloſſen
haben. Seit vielen Jahren iſt Dr. Krey Vorſtandsmitglied der
Berufsgenoſſenſchaft der Chemiſchen Jnduſtrie. Wiederholt war
er Vorſitzender des Vereins Deutſcher Chemiker, der ihn in An
erkennung ſeiner Verdienſte zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannte.
Vom Verein zur Förderung des Gewerbefleißes wurde ihm die
ſelbe Ehrung zuteil. Wie wir hören, ſind unſerem verdienten
Mitbürger zu ſeinem 70. Geburtstage beſondere Ehrungen er
wieſen worden. Auch wir bringen an dieſer Stelle unſere beſten
Glückwünſche dar.

Hktiengelellichaften
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co. A.G.

Altenburger Aktienbrauerei. Die Bierbrauerei Riebeck fordert
nunmehr die Aktionäre der Altenburger Aktienbrauerei auf, ihre
Aktien zwecks Umtauſchs in ſolche der Leipziger Bierbrauerei zu
Keudnitz innerhalb der Friſt vom 4. Juli bis 15. Oktober. d. J.
einſchließlich u. a. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen
Credit Anſtalt einzureichen.

Eröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Die Produktion wurde im
laufenden Jahre glatt abgeſetzt. Wenn auch, wie die Verwaltung
in dem Proſpekt über die neuen Aktien weiter berichtet, der Abſatz
zurzeit ein ſehr geringer iſt, ſo dürfte das zu erwartende Ergebnis
hinter dem vorjährigen (15 Proz. auf die alten und 728 Proz. auf
die neuen Aktien) nicht zurückbleiben.

ss. Wandererwerke, vorm. Winklhofer u. Jaenicke A.-G., Chemnitz.
Gutem Vernehmen nach war das Unternehmen in den erſten drei
Vierteln des laufenden Geſchäftsjahres außerordentlich ſtark be
ſchäftigt und hat ganz bedeutende Gewinne erzielt, die den Rekord
gewinn des Vorjahres noch übertreffen dürften. Beſonders glän
end iſt das Geſchäft in der Schreibmaſchinenabteilung, derenFabrikete in der ganzen Welt ſtarken Abſatz finden, und die,

wegen der weit beſſeren Auslandspreiſe, zum größten Teil in
emde, bzw. überſeeiſche Länder gehen. Der Umſatz in dieſer
bteilung dürfte viele Millionen erreichen. Auch nach Fahr

rädern beſteht eine außerordentlich ſtarke Nachfrage ſeitens des
In und Auslandes, ſo daß auch dieſe Abteilung zu den Gewinn
ziffern nicht unerheblich beiträgt. Während die Werkzeug
maſchinenabteilung kaum einen nennenswerten Gewinn abwirft,
iſt der Abſatz von Motorrädern wie bei allen anderen Firmen
der Branche außerordentlich lebhaft. Auch die neu auf
genommene Fabrikation von Addiermaſchinen hat ſich recht gut
entwickelt und läßt ſehr befriedigende Ergebniſſe erwarten. Die
großen Gewinne werden nach wie vor durch die Zweige Schreib-
maſchinen und Fahrradbau erzielt. Wie aus gut informierten
Kreiſen mitgeteilt wird, hängt das Anziehen des Kurſes der
Aktien der Geſellſchaft mit einer bevorſtehenden weiteren
Kapitalserhöhung zuſammen, wobei ſich ein außergewöhnlich vor
teilhaftes Bezugsrecht ergeben wird. Die Verſion in Börſenkreiſen
auf Zuteilung von Gratisaktien dürfte zwar die Erwartungen
etwas übertreffen, dagegen ſollen die jungen Aktien zu einem
Kurſe bezogen werden können, der die Aktionäre in erhöhtem
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Neuerliche Expanſion des Engelhardtkonzerns. Unter Mit-
wirkung der Enge A.G. Berlin iſt eine der größten Getreidefirmen e ens die im Jahre 1854 gegründete Firmr
Levh u. Landsberger in Glogau mit Zweigniederlaſſungen inFrauſtadt und Liken ſowie der dazugehörigen h
fabrik Max Dienſtfertig. in Frauſtadt in eine Aktiengeſellſchaft
umgewandelt worden, welche nunmehr Landwirtſchaftliche
dels A.G. firmieven wird. Das Stammkapital beträgt 13

Die General
lionen Mark.

Erfordia, Maſchinenbau Akt.Geſ. in Erfurt.
berſammlung genehmigte 15 Progent Dividende. Es wurde be
ſchloſſen, das Aktienkapital um 1 Million auf 8 Millionen Mark

Die neuen Aktien übernimmt die Bank für Thü

Volkswirtschaftlicher Teil der Halleschen Zeitung
ringen vorm. B. M. Strupp, A.G. in Meiningen, zum Kurſe
von 125 Prozent mit Dividendenberechtigung ab 1. April 1921
mit der Verpflichtung, auf zwei
gleichen Kurſe anzubieten.

Zwickauer
an

(8 Mill.) Mk.

alte Aktien eine junge

Maſchinenfabrik A.G. Die Verwaltung be
für 1920/„21 die Verteilung von 20 Prozent (i. V.

15 Prog.) Dividende auf das erhöhte Aktienkapital von 4,5 Mill.
aus 1,56 Mill. (415 888) Mk. Reingewinn.

Rohgewinn hat ſich mit 12,56 (4,16) Mill. Mk mehr als verdrei

zum [Pi
Der

Mittags-Börsendienst der H. 2“,
gene Drahtmeldaungen]

Berlin. den 6. Juli 1921
Börsenvorberieht.

Die Börſe eröffnete in unſicherer Haltung. Jnduſtriewerte
waren vorwiegend mäßig ſchwächer,
Gelſenkirchen 4, Rheinmetall 18, Weſteregeln Alkali 9 Prozent

jedoch Mannesmann 186,

Seit Jahren iſt Dr. Kreh auch

Maße an dem erzielten großen Gewinn teilhaftig werden läßt.

facht, demgegenüber ſind Unkoſten auf 10,88 (8,68) Mill. Mk. höher. Deviſenkurſe ſteigend
geſtiegen. Auf neue Rechnung vorgetragen werden 601 918

e rreee re ſſaſaere,mit 6, r r die Ausſichten wird im Ge o eichsanl. ext Far Sſchäftöbericht mitgeteilt, datz zurzeit noch befriedigende Auf. Senat See e et u
träge vorhanden ſeien und man mit einem gewiſſen Vertrauen Harwet. Bank 169,26 169.50 Aüig. Riektr.-Ges. 816,00

der Zukunft entgegenſehen könne. r 2160 erresaner Bank 21600 Sohnekert 28850
Paket 178,7 emens H 965,00Selamarkt ind Banken An d a„Neichsbankausweis. Der am 80. Juni abgeſchloſſene Aus e u. de

weis der Reichsbank zeigt hinſichtlich der Kreditinanſpruchnahme Dieeh. Luxembäurg 680,00 Htsen. Watf. a. A. 6573.00 684 00
wie des Zahlungsmittelumlaufs bisher nicht erreichte Höchſt Kelsenkireh. Bgw. Dynamit Nobel 3 327,00ziffern. Die geſerge Kapitaläanlage iſt um 14979 Millionen er
Mark auf 81 462 Millionen Mark angeſchwollen; die bankmäßige Nanneswann 64700 Srenstein& Koppei 577 o
Deckung für ſich genommen iſt um 15076,4 Millionen Mark auf Dhoriu 73998 22 Zug 338 2781 178,8 Millionen Mark geſtiegen. Die außerordeniliche Zu Iangtenlint, 60000 I h
nahme der Anlagekonten iſt hauptſächlich auf ungewöhnlich ſtarke Zadisehe Anilin 40400 Otavi Minen 4765,00
Anſprüche des Reiches zurückzuführen. Unter deren Einwirkung
ſind die Beſtände der Bank an diskontierten Reichsſchatzan Devisen-Vorkurso
weiſungen allein in der Berichtswoche um 15 173,4 Millionen Mark 6. 7. 21 5. 7. 21
auf 79 607,8 Millionen Mark angewachſen. Die Beträge der zum Mittelkurse Geld Brief
Halbjahresſchluß beanſpruchten Kredite ſind der Bank zu einem Amsterdam 2470.00 2437,55 2442.45
Teil auf den Konten der fremden Gelder belaſſen worden dieſe Brüssel 595, 5809,40 590.60haben ſich um 9280,2 Millionen Mark auf 20 392,7 Millionen Lhristiania 1065, 1961. 195
Mark erhöht zu einem weiteren Teil wurden ſie der Bank in Kopenhagen rForm von Zahlungsmitteln entzogen. An Banknoten mußten Stockholm 1640, 1820. hä s London e 280,00 277.20 277.80nämlich 88344 Millionen Mark neu in den Verkehr gegeben er For 7500 7429 74.40,werden; ihr Umlauf ſtellte ſich am 30. Juni auf 75 821,1 Millio- Paris 5 599.00 10 555.60
nen Mark. Die Umlaufsziffer für Darlehnskaſſenſcheine hat ſich Schweiz 1265.00 1246.25 1248.75
nur geringfügig geändert, ſie erhöhte ſich um 50,6 Millionen Mark
auf 8706,6 Millionen Mark. In beiden Geldzeichen zuſammen eine eingehende gemeinſame Antwort übermittelt. Hiernach
hat der Verkehr ſomit in der letzten Halbjahrswoche 8385 Millionen
Mark abgefordert gegenüber 1192,8 Millionen Mark bzw. 2666,8
Millionen Mark in der Vergleichszeit der
Bei den Darlehnskaſſen iſt auch zum
Unterbrechung des wiederholt erwähnten Rückgangs der Dar-

Die Summe der ausſtehenden Dar
lehen hat ſich um 2111,9 Millionen Mark auf 17 068 Millionen

Demgemäß hat die Reichsbank einen dieſer
Abnahme entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an
die Darlehnskaſſen zurückgeliefert, ſo daß ſich die eigenen BeSnekaſſenſcheinen unter Berückſichtigung

der angeführten Abflüſſe in den Verkehr insgeſamt um 2162,6
Millionen Mark auf 8240,9 Millionen Mark ermäßigt haben.

Millionenkonkurſe in der Tezxtilinduſtrie,
warengroßhandlung Kurt Meyer u. Co. in Düſſeldorf wurde
Konkurs verhängt. Die Paſſiven werden auf 2 Millionen Mark
beziffert. Ebenſo iſt die Großhandlung Samſon Pomeranz

Zwickau i. Sa. in Konkurs geraten, die Paſſiven werden auf

lehnsbeſtände zu beobachten.

Mark verringert.

ſtände der Bank an Darle

in
8,88 Millionen Mark beziffert.

albjahresſchluß

Hancdel, Jnduſtrie, Handwerk
Der Kupferrohrverband erhöhte ſeine Verkaufspreiſe um 150

Mark auf 2929 Mark für 100 Ki logramm.
Der Verband deutſcher Zinkblechwalzwerke hat ſeine Preiſe

um 35 auf 900 Mark für 100 Kilogramm exhöht

Verhandlungen zur Bildung uSchienenwerke. Wie verlautet ſind unter den deutſchen Schienen
Verhandlungen auf Bildung eineswerken erneut ausſichtsweiche

Verbandes aufgenommen worden.
Der Verband der Seifenfabrikanten wird nach ſieben

jähriger Unterbrechung ſeine 19. Hauptverſammlung
nach vom 22. bis 24. Auguſt abhalten.
Tagung dieſes älteſten und bedeutendſten Veweins der Bvranche

und Materhalienausſtellung für diewird eine Maſchinen
Seifeninduſtrie bis zum 27. Auguſt in

erteilt die Geſchäf
W. 30, Bamberger Straße Nr. 26, Herr Seifen

finden. Nähere Auskünfte
bandes, Berlin

der Wartburg

fabrikant G. A. Adami in Eiſenach.
Ein für den deutſchen Baumwollhandel wichtiges Gutachten

der i
hat
dem

dieſer Kontrakt nicht
Klagerin behauptete
Tagen jedes Reklam
Gewichtsdifferengen erloſchen ſei

Die Notlage der Spitzen- u
des Reichstagsabgeordnete

Reichsarbeits- und der Reichswirtſchaftsminiſter
lande. Auf An

Handelsgebrauch,
der z

nich

n

ahre 1919 und 1020.

Ueber die Teytil-

eines Verbandes deutſcher

in EiſeJm Anſchluß an die

äftsſtelle des Ver

in einem Rechtsſtre
die Behauptung geſtellt hatte, daß nach acht

der Begieher von Garn

it,

von Garnen wegen
t.

nd Stickerei-Jnduſtrie im Vogt
hat der

dem Reichstag

keine zeu zie
ſeits i

von Grundſtoffen
worden

Höhe behauptet,

käuflich. Auch
gegenüber den

kraft der Bevölkerung für ſolche
ringer geworden. Von der Reichsregierung iſt der Spitzen und
Stickewei-Jnduſtrie weitgehende Erleichterung

von Garnen zugeſtanden
Ferner wurde ein grundſätzliches Verbot der Einfuhr

von Spitzen und Stickereien aus dem Auslande erlaſſen.
Eine niederrheiniſche Meſſe in Weſel findet am 17. bis

21. Auguſt ſtatt. Da Weſel ein ſtarker Eiſenbahnknotenpunkt iſt,
auch über eine lebhafte Rheinſchiffahrt h
eignete Vermittlungsſtelle ehrJeden Weſel liegt im unbeſetzten Gebiet und unterliegt keinen
Zollbeſchränkungen. Näheres teilt auf Wunſch das Meſſeamt mit.

von den Viehmärkten.
Der Auftrieb zu den letzten Viehmärkten war in allen Vieh-

gattungen dem Bedarf entſprechend völlig genügend. Auf einzel-
nen Märkten verblieb noch Ueberſtand. Der Handel geſtaltete ſich
meiſt langſam, jedoch haben ſich die Preiſe auf ihrer bisherigen

kf. (M.), 4.6. Auftrieb 1875Frankf. (M.), 4. e 2650-726 M. 450--200 M. 500 M. 1000 1325 M.

Uuftrieh 264 2b 89800--700 M. 600--700 M. 400- 700 M. 1000-1350 M.

604 476 1060726 M. 800--600 M. n M.

Zwickan, 4. 6.
Preiſe

Chemnitz, 4. 6. Auftrieb
Preiſe 200--700 M. (460

n gvln, 4. 6. Auftrieb 1108

und beim Bezuge

r den Handelsver

handelt es ſich nicht um eine örtlich oder auf das Jnland be
ſchränkte Notlage, ſondern in weitgehendem Umfange
Weltkriſis, hervorgerufen durch mangelnden Abſatz für die Er-

dieſes Jnduſtriezweiges im Jn und Auslande. Einer-
die Mode nicht hierauf gerichtet, andererſeits die Kauf

höherwertige Erzeugniſſe ge

um eine

bei der Einfuhr

iſt es eine ge-
mit dem nahen

für beſonders gute Ware wurden ſogar noch
höhere Forderungen geſtellt und von den Käufern auch
Mittlere und geringe Ware war auf allen Märkten ſchwer ver-ärkten waren die 8

u den heutigen
ormärkten, wieder ſchwächer.

wo die Preiſe für Rinder, Kälber und Schafe um 50 bis 100 Mark
anzogen, bei Schweinen unverändert blieben, bewegten ſich die
Preiſe auf den meiſten übrigen Märkten eine Kleinigkeit weiter
nach unten. Der Handel geſtaltete ſich ruhig bis ſchleppend.

Es notierten für 100 Pfund Lebendgewicht:
Rinder Kälber

300

ewilligt.

ufuhren,
Außer in Köln,

Schafe Schweine
162 924

20
Preiſe 260- 975 R. 380 1800 M. 800 600 M. 1100-1300 M.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Donnerstag: Aufheiternd, trocken, wärmer.

ſämtlich in Halle a. S.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böticher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſchmidt; ſür Volks
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil und
Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung:
i. V. Lothar Heberer, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

nſtalten
en. Bankhaus Paul Schauseil Go., Hälle ä. 3, zu BRitterſeld, Dolitzseh,

nburg, Gräfenhainichen
An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösungvon Tinsseheinen, Verzing

Conto-Oorrent- und Wee
von Geldeinlag en,
elverkehr ete.

m hNachweislich in Provinz Sachſen gut eingeführter

S Vertreter
für den Vertrieb von

bote an

Suche ſofort einen
tüchtigenWir ümiegebſſen,

der mit allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten und
Maſchinen vertraut ſein
muß. Schriftliche Ange

F. Müneh, FKtadtgutabdes.,
Torgan a. E.

Mamſells für Güter,
Scholarinnen, Köchin.,

ungfern, Stuben und
ausmädchen ſucht ſtets

Marie Wantzläöben, ge
z Stellenvormiitt-lerin, Dreyhbauptstr. 6. Tel. 2618

Mädchen
und anderes Dienſt-

Motorpflügen u. Kartoffel AnbauGeräten
von bedeutender Berliner Maſchinenfabrik geſucht.

bote erbeten unter T. 5374 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

0

wirtéstochter

als
anshalt.
ngebote an90000000000009

auf 4—6 Wochen eine

Suche erfabrene Land

ütze
landwi lians ralr Sahe

GF. Nüneh, Ftad
Torgan a.

perſonal finden Sie leicht
und illig durch ein
Jnſerat in dem weit

verbreiteten

lbvad Beruburg.
vtellen -Geſuche

Suche vertretungsweiſe von Ende Juli

ſelbſtändige Gutsſekretärin.
Auch wird eine

jüngere 6chrelbhilfe
für dauernd geſucht.

Erbitte ſchriftliche Bewerbungen mit Ge
haltsanſprüchen.

Güterverwaltung Meineweh, 2
Kreis Weißenfels.

200000000000

owie

09 t.

Vülſchedireltrice

Erſte Verkäuferin,
die mit einfacher aber
auch mit feiner Kundſchaft

7 e r en neha ugn.,Bil Ged alt ord. erbittet

Heinrich Schmidt.
Wägehe-Augstattungen-Betten,

Jeng, Leutraſtraße A.

Junger Kaufmann,

r in Franzöſiſch,ngliſch, Buchhaltung u.
ſonſtigen Büroarbeiten,
ſucht 6tellung
im Fürs Auch Reiſe

oſten für größereirma im Ausland
angenehm. Kaution kann
eſtellt werden.
fferten unter Z. 5372

an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Anh. GeneralAnzeiger

Gefl. Off

Gerichtsreferendar
aueht als Syndikas pp- in größerem, am
liebston Bergwerks Unternehmen, selbständige
und dauernde Besehäftigung. Angebote erbeten
unter Z. 5375 an die Gesehbäftasteolle d. Zeitung.

Junger Mann,
mittlerem Cezehäft der

Brennmaterialien-, Putter-
mittel- und PFeurageobranehe
tätig, in ungekündigter Stel-
Invg, mit allen vorkommenden

rbeiten in Kontor zieLager ition, Buehtöh-rung, Korrespon den voll
ständig vertraut perf. däniseh
in Wort und Behrilt,

sucht Stellung
in Halle oder näehbster
gebdung, o gat zum 1. 10-
öder I. II. 1921. Gefl. Offert.
erditto unter 2. 5371 an die
Cesehäftsstelle dieser Deitung.

Suche Beſchäſtigun
auf einem Büro nur als
Anfängerin. Mit Schreib-
maſchine ſchon bewandert.

erten erbeten unter
Z. 5365 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zta.

Ruhige, kinderloſe Leute
ſuchen geeignete

Tätigkeit
in Landwirtſchaft
oder Gärtnerei,

z Vertrauenspoſten.
ngeb. u. R. 8472 an die

Jenaiſche Zeitung erb.

Euergiſcher
Polizeibeamter,

82 Jahre alt, 10 Jahre
edient, ſucht ſichere Le
ensſtellung auf Gütern

oder in Wrntrg r
oder ähnlich.Aufſeher Eintritt nach

Uebereinkunft. Off. unter
Z. 5369 an die Geſchäfs
ſtelle d. Zeitung.

Bei der Genoſſenſchaft
Ländliche Spar und Dare e. G.m. b. H. in Wallwitz iſt am
1. Jnli 1921 folgendes ein
etragen: Der Rendantm chober in Wallwitz

aus dem Vorſtande
d ni adPötzſch in Wallwitz ge

Amtsgericht.
JTGeldverkehr

Geſchäftsmann ſucht
baldink. 25 000

geg. Grundſtückſicherheit
nur vom Selbſtgeber.
Angeb. unter Z. 5368 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Stiller Teilhaber
mit 50 000 Mark für ſehr
les Geſchäft geſucht.

ngebote unter Z. 5376
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

TKaufgeſuche

Piano,
gebrgucht, zu kaufen
el t. Angebote mit

reis unter B. V. 4714
an Rudolf Hosse, Brüderstr. 4.

verloren
Ring

i. S- Br. verl. Bitte d.
H, u. ſ. Adr. u. Z. 5378
dch. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Jelter Volhtehund

pagniol), Jahr altraun mit weiß gefleckt,
eſtern in der Gr. Ulrich
raße entlaufen, Wiederbringer erhält hohe

Belohnung. Vor Ankauf
wird gewarnt

M. Ackermann,
Gr. Ulrichſtraße 47.

--'-e-uh“



e Walhalla- Theater
fägllen: Guztau Bertram, Marga Peter

i

Cänselehberpastete

Stürmiseher Laeherfolg.
Tageskasse 10 bis 1 Uhr und ab 6 Uhr.

Bexinn 8 Uhr.
Stadt- Theater
Donnerstag, d. 7. Julv
Anfang 79 Ende 10:

Prinz Friedrich
von Homburg

Schausp v. Heinr. v. Kleist.

Großer
Saison-

Ausverkauf.
Preise oft weit unter

Freitag: Einkauf.Troubadour.

eonore: eGerirud Kappel Sehunke G. Liehermann,

Kpapiergtöeho

Alhin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

hehr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

Kleinmöbel
FlurgarderobenKörper beſeitigt raſch u

uverläſſig Zucker's Patem-Kann Seite. Nach jeder
Waſchungm. Zuckoob-Creme
Rachbehandeln rappante
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Apotheken,
Drog?rien, Parfümerie und
Friſeurgeſchäften erhältlich,

Ich bin wieder Käufer für

Hülſenfrüchte
insbeſ. gelbe Viktoria-
erbſen, u. erbitte bemuſt.
Angeb. Zahl. nach Wunſch

Heinrich Welter,
annover. Tel. -Adr. Weltkorn
el. Nord 5337u. Nord 9237

Modoerne
richtig sitzende
Augengläse
verzchiedenerkonstruktion

Leitſpindeldrehbank

zu verkaufen. Offerten

Otto Unbekannt

unter Z. 5373 an die Ge Gr. Ulrichstr. Ia. l
ſchäftsſtelle d. Ztg.
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Broschüre: Die Heilung der Lungen-
leiden von Dr. med. A. Waldmann

versendet Kostenlos und franko
Max hbindner, Generaldepot „Dreiha“

Argzden--Weißer Hirzeh 55.,

l

xoomCueD

e Familienversorgung
Wer für sich und seine
sorgen will, erreicht dies in besondors
vorteilhaſter Weise dureh Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

Lebensveraſehernngeanstalt für alle
deutsehen Reichs-, Staats- und Kommunal-
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apothekor, Förster, Ingenieure, ArchitektenTeohniker, Kaufmännisehe Angestellte und

sonstige Privatangestoellte.
Versieherungsebestand 524 232 148 H.
Vermösgensbestan d 217 328 885 H.
Der Verein arbeitet ohne besahlte Agenten
und spart dadureh sehr bedeutende Summen.
Er kann daher die Prämien (Versicherunga-
beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß dieGesamtkosten für die Versicherung bei
unbedingter Sfteherheit Musserst f5
ring sind. der Drucksaohenerfolgt auf Anfordern Kostenfrei dureh
Die Direktion des Preußischen Beamten-Versins

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
im diesem Blatte Bezug nehmen.

Holſteiner KugelKäſe
in Edamer Form rot gewachſt t

Kugel ver Pfund Mk. 7.80 in Poſtkolli unter
Nachnahme liefert

Wir Th. L. Seele,or

Hinterbliebenen

torf in Holſtein.
W

Moderne, neu renov. u. neu eingerichtete

Agimmer Wohnung
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Staunenber Gie Dorteile unſeres
Saiſon Ausverkaufs
kiige Schlager aus Unseren Angebote

Scheibengardinen
abgepaßt
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zum Selbstanfertigen von
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natorium. Viele Einzellogis.
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Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fiehtennadol-, K ohlensäure-, elektr
Bäder gegen Rheumatismus, Gieht, Ischias, Frauen-, Nerven4 Luftkurort. Auch Winterbetrieb.

Pommersche Schweiz
Herrliche Matur!
wöknliche Heilerfolge. Sehr

in Ausk..Kostenl.: Ba

Auberge-

erorwaltung.

Olz In
„Obk 66 Petroleum Gesellschaft

mit beschränktor Haftung,.
9 BERLIN-S0HOENEBERG,

Martin Lutherstrabe 61--66. Fernsprecher: Stephan 1031 1039.

liefert
Petroleum und Furzol

heſzol, Gasdl und Treibol
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etrolesum-Abteilup
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benzin in alle Verwendungszweche rer
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Gebrauchskerzen all. Art u. Baumkerzen vier 37
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Für Petroleum: Adolf
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Gebauer, Halle.Fär alle anderen Produkte: Robert Bothe. Leſpaig. Grassistr. 32,

Beſorgungen nr bei den
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Gin käufe und ſonſtigennſerenten der „Halleſchen sah

rnehmen an wollen. S

Wachstueohe
in großer Auswahl.

Valter Sommer
leiprigerttr. 32. Tel 836

Butter!
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ukt Angler Meierei-

butter. Poſt u. Bahnver
ſand. Stahlhand. Abt.
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Sansbeſter

Geſchäftsinhaber
in Halle, braver, ehrlicher
Mann, 60 J. alt, ev. ge
ſund, in auskömml. Ver
hältniſſen, alleinſtehend,
möchte mit einzelner, ge
ſunder, wirtſchaftl. Dame
in gleichen Vermögens-
verhältniſſ. ſeinen Haus
halt zuſammenlegen und
in ſein Haus aufnehmen.
Freundl., in jeder Weiſe
aufricht., ſtilles, m w.
wahres eſen iſt Bedingung. Angebote mit
Referenz. u. M. R. 19835
an Ala- Haasenstein

Vogler Halle g. S.

zeigen.

ob. AeHalle a. S., Seyanteetress 32.
Sommersonnenwende 1021.

Dr. phil.
Walter Heinriei n kran Helene

Statt Karten.
Die Vorlobung unserer ältesten Tochter

Annelſese mit Herrn Friedrich Albrecht
Fiedler, Doktor der Staatswissenschaften,
aus Alikendorf (Anhalt), beehren wir uns anzu- Gem

Herrn Dr.

Meine Verlobung mit Fräulein Annelieso
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hil. Walter Heinri
eleno geb. Achilles, zeige ich hier

mit ergebenst an.

Friedrich Albrecht Fiedler,
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Sommersonnenwendse 1931.
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Buehhalter i. R. in

deowahren,

Merblts, den 5. Juli 1921.

I. V.
R. Steiger.erbeten an Rentier Gram Hochſtra

Nachruf.
Am 2. Jali 1921 veorsehied in Kochstedt Herr

Lödderita.

R. Bieler.

Der Verstorbene hat unserem Kontor von 188 vis 1914 mit
aufopfernder Treue und unermüdlichem Fleiß vorgestandeon,

Wir werden ihm allezeit dankbar ein ehrendes Godenkon

Zuckerfabrik Merbitz C. Bieler

Juweller fiel
Halle-Saalo

empfiehlt sehr billig
als Spezialität

in allen existier. Hetallon

Esshestecke
in Silber (800 gestem-
85 Alpaka m. starker
ülberaufl Tittol-Restecke, aka natur-

poliert. Aluminium und
Stahl mit Ebenholsz.

Terkauf nach allon Erätellen.

Guterhalt. Kutseheranmng

und Lindermatrozenjaebo

zu verkaufen.

leicht, praktisch. Auskunft erfnan Tor 5,00 M. Tares

2 Hodernes Theuter.
Die führende Kleinkunst-Bühne.

8in Sensations-Trogramm
Donnerstag:

Der Elite- Tag. Cabarett und BRall.

Grösstes Lager der
rovinz Sachsen

Musikwerke
Gramola-

Instrumente neuester
J Bauart mit naturge-

treuer, vorzüglicherWiedergabe
zu PFabrikpreisen.

Nen, mit eleKtrischem Antriehb,
Die besten Musik- und Gesangsvorträge,
sowie erstklassige Tanzmusik im eignen

Heim bei jeder Gelegenheit.
m Tüisgl. Eingang neuer Sehaliplatten,

unteGust. VUhlig, Halle, reiner
c

Wintergarten
Magdeburgerstr. 66.

Morgen Donnerstag, d. 7. d. Mts.
T

Hotel Mägdesprung im Harz,
Altrenom. Haus, 3 Min. v. Babnh. im herrl. Selketal,
mitten i. Walde. Modern eingerichtet. Elektr. Licht
r r Gute Betten Anerkannt gute Küche

olide Preiſe. Fuhrwerk und Bäder im Hauſe. Tele.
phon Amt Harzgerode Nr. 7. Beſitzer: Reves.

gosbleriſ c Enkwhefe,

2wiehtige Punkte
zur Herstellung Vornehmer, Werbe-
kräftiger Geschäftsdrucksachen
VÖÄSOÄOÄN O enennneee
Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumsehläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBuech- u. KunstdrucKerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

Die Regierungshaupt und Handelsſtadt

Srankfurt an der Oder

Krankfurter OderSeitung,
das ſeit einem Jahrhundert eingebürgerte
Heimatblatt der Brandenburger, iſt in
der ganzen öſtlichen Hälfte der Provinz
Brandenburg bis in die ehemalige Pro-
vinz Poſen hinein von Ort zu Ort ſtark
2 verbreitet und das

Hauptanzeigenblatt
für den mittleren deutſchen Oſten.
Kleine Gelegenheitsanzeigen (Perſonal

und Bertretergeſuche, Verkaufsangebote
aller Art n. a) haben eine unüber-
treffliche r an verlange Probe
nummern und Koſtenanſchläge von der

Verlagsauſtalt Trowitſch Sohn G.m.b.H.
Frankfurt an der Oder.
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Halle und Amgebang
Halle, 6. Juli.

Wahre und falſche Armut
Daß die ſchweren wirtſchaftlichen Erſchütterungen der

Kriegs und Nachkriegszeit eine Fülle von Exiſtenzen vernich
tet und die allgemeine Geldentwertung Notſtände quälendſter
Art hervorgerufen haben, daran zweifelt niemand mehr. Mit
dem Niederbruch unſeres Volksreichtums und der ſtarken An
kränkelung unſerer Volkskraft namentlich durch die bitteren
Folgen einer mehrjährigen Hungerblockade hat ſich die Zahl
derer, die mit Armut geſchlagen ſind, gegen die Vorkriegszeit
gewiß faſt verdoppelt, und ganze Volkskreiſe (man denke nur
an die Kleinrentner uſw.), die ſich früher leidlichen Wohl-
ſtandes erfreuten, haben nicht mehr die Mittel, ſich das
Lebensnotwendigſte zu beſchaffen, verfallen halbgeſättigt und
ſorgenvergrämt in Unterernährung und Siechtum.

Iſt alſo die Maſſe von Einzelelend, das im Augenblick in
unſerem Lande getragen werden muß, grauenvoll gewachſen,
ſo berührt es um ſo abſtoßender, daß vorgeſpiegeltes und
übertriebenes Elend oft in bizarrer und marktſchreieriſcher
Ausnutzung tatſächlich vorhandener Gebrechen auf die Straße
geht. Wir wollen nicht leugnen, daß es Fälle von Armut
geben kann, die durch plötzliche kriſenhafte Entwickluung
gegen phyſiſche Not Mittel anwendet, die Bettel ſind oder
dem Bettel gleichkommen. Solche Fälle ſind aber Ausnahmen,
und ſie ſind meiſt ſofort äußerlich erkennbar, weil ſie jeglicher
Poſe bar ſind. Dauernd auf den Bettel angewieſen iſt heute
niemand mehr, auch nicht der Kriegsbeſchädigte, der
übrigens, wenn er bettelt, meiſt ein falſcher „Kriegsbeſchädig-
ter“ iſt. Ueberhaupt weiß die Oeffentlichkeit viel zu wenig,
daß etwa 90 v. H. aller Bettelnden oft bedeutend günſtiger
daſtehen, als viele derer, von denen ſie Gaben heiſchen.
Namentlich in den Großſtädten iſt heute das Betteln ein
„Geſchäft“ geworden wie jedes andere. Franzöſiſche Sozial
politiker haben bereits Ende des vorigen Jahrhunderts in
Paris eine ganze „Bettelinduſtrie“ feſtgeſtellt, die mit
Bettlerſchulen und Bettlervereinen regelrecht organiſiert war,
und die aus der planloſen Mildtätigkeit und der voreiligen
Sentimentalität der Mitmenſchen ein Riefenverdienſt zog.
Jn Berlin, wo namentlich an den Hauptſtraßen die Schau
ſtellung und Aufbauſchung mehr oder minder echter körper
licher Gebrechen von Woche zu Woche zunimmt, ſind wir
heute faſt ſo weit. Nach einem Berliner Polizeibericht ſtand
vor einiger Zeit ein Bettler Ernſt Mittelſtraß in der Fried-
richſtraße, auf der Bruſt ein Schild „Erblindet“, an der
Hand die beiden acht- bzw. zehnjährigen Töchter eines
Schankwirts aus der Eliſabethſtraße. Man brachte den Mann
zur Wache, ſtellte feſt, daß er zwei völlig geſunde Augen hatte
und erhielt im übrigen den Beweis, daß Bettel unter ſenti-
mentaler Schauftellung vermeintlichen Elends heute ein ſehr
gutes Geſchäft iſt. M. hatte in zwei Stunden 113 Mark
eingenommen. Jn ähnlicher Weiſe konnte kürzlich feſt
geſtellt werden, daß ein „Blinder“ im Rundgant durch ein
Lokal 24 Mark verdient hatte. Beſonders verwerflich iſt das
Betteln von Frauen mit Säuglingen auf den Armen, gegen
das übrigens kürzlich das Reichsarbeitsminiſterium beſonders
Stellung genommen hat. Hier ſollte der Kinderſchutz ein
greifen. Hier liegt ganz einfach Ausnutzung von Säuglingen
zu Erwerbszwecken vor.

Ein beſonderes Kapitel iſt das Verhältnis der Bettler
zum Publikum, das ſehr oft gegen die einen Bettler kon-
trollierenden Polizeibeamten entrüſtet Stellung nimmt. Man
ſollte den uniformierten Beamten dergleichen Aufgaben nicht
ſtellen. Hier hätte unſeres Erachtens ein Zivilbecrmter mit
zwei Krankenträgern, der eine Reihe von Bettlern aufheben
und in einen Krankenwagen laden würde, leichtes Spiel. Es
ließe ſich dabei der Grad des körverlichen Leidens und die
ſogiale Lage des Bettlers ohne weiteres feſtſtellen und damit
die Frage löſen, ob die Notwendigkeit zu betteln vorlag oder
nicht. Das Publikum aber wird gegen das Eingreifen von
Sanitätsmannſchaften gegen den in vermeintlichem Elend
auf der Straße liegenden Bettler ſich nicht wenden können.
Jm Gegenteil! Wird bei einem auf dieſe Weiſe auf-
gegriffenen Bettler tatſächliche Not feſtgeſtellt, ſo wird man
ihn den Fürſorgeſtellen zuführen können, wird aber der Bett
ler als „betrügeriſcher Geſchäftsmann und Spekulant auf
falſche Sentimentalität erkannt, ſo ſoll er im Wieder-
holungsfalle der Beſtrafung anheimfallen und ſein „Ver-
dienſt“ unter allen Umſtänden für die wirklich Armen
beſchlagnahmt werden.

Denn wirkliche Armut trägt ihren Jammer nicht
auf die Straße, ſie iſt ein Kampf um das nackte Leben, dem
jede ſchauſpieleriſche Poſe fremd iſt. Die Loſung kann hier
nur lauten: „Bekämpft die falſchen Armen um der
wirklichen Armen willen!“

Angeſtelltenverſicherung! Aus Angeſtelltenkreiſen wird
uns geſchrieben: Der Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelegen-
heiten beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit mit der Novelle zur An
geſtelltenverſicherung. Die Beratungen ſind ſehr ſchleppend, weil
die Sozialdemokraten durch Verknüpfung dieſer Frage mit der
Arbeiterverſicherung die Arbeiten nerzögern. Sie verſuchen ihren
alten Plan der Verſchmelzung beider Verſicherungen bei dieſer
Gelegenheit zu verwirklichen, da ſie dann auch die Angeſtellten
verſicherung völlig in ihre Hand bekommen würden. Bisher
hatten in ihr die nicht ſozialiſtiſchen Angeſtellten das
Uebergewicht. Da dieſes Uebergewicht auf andere Weiſe nicht zubeſeitigen iſt, betreiben die ſohialiſtiſchen Parteien die Ver-

ſrrn mit der Arbeiterverſicherung, weil dann die Arbeiter
chon dafür ſorgen, daß der Einfluß der Angeſtellten beſeitigt

wird.
Deutſcher Offizierbund. Die Ortsgruppe Halle hielt am

1. Juli, abends 8 Uhr eine außerordentliche Mitgliederverſamm
lung im „Neumarktſchützenhauſe“ ab. Es wurde zunächſt der
Bericht über den Bundestag des D. O. B. und über die Tagung
der Frauengruppen in Berlin entgegengenommen. Dem Deutſchen
Offizierbunde, der zurzeit über 100 000 Offiziere und Offiziers
angehörige umfaßt, iſt im letzten Jahre vor allem die Berück-
ſichtigung der Intereſſen der Offiziere im Reichsverſorgungs

geſetz und die Gleichſtellung der Altpenſionäre mit den Neu-
penſionären zu verdanken. Eine energiſche Reſolution gegen die
geplante Anrechnung des Privateinkommens auf die Penſion der
penſionierten aktiven Offiziere wurde gefaßt und mit Entrüſtung
proteſtiert gegen die ſchmachvolle Feſſelung des Oberleutnant zur
See Boldt auf dem Wege zum Verhör vor dem Reichsgericht in
Leipzig. Nach re wirtſchaftlicher Fragen aller Art ſchloß
ein Vortrag des Herrn Kapitän z. S. a. D. Hagedorn über das
deutſche Marineflugweſen im Weltkrieg den Abend. Eine Sonder-
verſammlung der Herren, in der es ſich um das neugeregelte
Ehrenſchutzverfahren des D. O. B. handelte, war vorausgegangen.

Oberpräſidialrat Breyer Ehrendoktor
Oberpräſidialrat Breyer wurde auf einſtimmigen Beſchluß

der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Säug-
lingsfürſorge zum Dr. med. h. c. evpnanatt.

Die durch die Ernennung zum Ehrendoktor gekenngeichneten
Verdienſte Breyers liegen vor allem darin, daß er ſeit Jahr
zehnten an fühvrender Stelle als Vertreter des Oberpräſidenten
für den Säuglingsſchutz und für alle Wohlfahrtsbeſtrebungen in
der Provinz ſich eingeſetzt und auf dieſen Gebieten große Er

folge erzielt hat. Ferner hat Oberpräſidialvat Breyer ſeit zwölf
Jahren als ſtellvertretender Vorſitzender des Medigingl-Kol
legiums ſich gang hervorragend beteiligt.

Der Reichs-Poſtſcheckverkehr
Ein Jahresumſatz von 684 Milliarden,

Die Jahresberichte von Banken und ähnlichen Geld Jnſti
tuten pflegen im allgemeinen nur von Leuten geleſen zu werden
denen unentwegt aneinander geveihte Zahlen eine eigene Sprache
ſind; die übrige Menſchheit, die „Zahlen“ vorwiegend als eine
peinliche „Tätigkeit“ kennt, begnügt ſich, guweilen die Dibrdenden
Zu verfolgen und ſich in die Lage glücklicher Aktiondre zu
träugnen Ein Geſchäftsbericht jedoch, hinter deſſen Zahlen
eine ſehr lebendige und intereſſante Welt ſich auftut, wenn man
genauer hinſchaut, iſt der Jahresbericht über den deutſchen Poſt
ſcheckverkehr für das Jahn 1920, der vom Reichspoſtminiſteriun:
ſoeben der Oeffentlichkeit übergeben wird. Der deutſche Poſt
ſcheckverkehr, ſeit dem 1. April v. J. reſtlos verveichlicht, hat
ſeinen Geſamtumſatz gegen das Vorjahr faſt verdrei-
fach t; die Zahl der Poſtſcheckkunden iſt um 42 v. H. auf 622 348
geſtiegen. Dieſer gewaltage Aufſchwung hat die Reichspoſt
ver waltung gezwungen, eine gange Reihe neuer Poſtſcheck
äm ter einzurichten; ſo wurden am 1. Oktober v. J. die Poſt
ſcheckämter in Eſſen und Erfurt, Ende 1920 weiter in Magde-
burg und Dresden eröffnet; im Herbſt dieſes Jahres ſoll auch
Dortmund ein Poſtſcheckamt erhalten; ſo daß dann im gangen
19 deutſche Poſtſcheckämter in Tätigkeit wären, ohne das Poſt
ſchechamt in Danzig, das am 1. April v. J. in die Verwaltung der
Freien Stadt Danzig übergegangen iſt, mit dem jedoch der
übliche Ueberweiſungseverkehr beſtehen bleibt.

Wer am Morgen, mit der erſten Poſt, den kleinen „Konto
Auszug erhält, wird ſich ſchwerlich einen Begriff machen können
von der Arbeit, die die Poſtſcheckämter lbeiſten; ſo wurden im
Jahre 1920, alſo an rund 300 Arbeitstagen, nicht weniger als
535 Millionen Ein und Ausgänge, d. h. Gut und Laſtſchrifter:
erledigt! Das ſind täglich über eine Million Buch-
ungen! Allein das Poſtſcheckamt Berlin mit ſeinen vund
67 000 Kunden hat im Berichtsjahr über 50 Millionen Gut und
20 Millionen Laſtſchriften mit einem Geſamtumſatz von faſt 109
Milliarden Mark durchgeführt; das entſpricht einer täglichen
Arbeitsbeiſtung von rund einer Viertelmillion Buchungen und
einem Tages umſatz von 500 Millionen Mark allein in Berlin
Mit dieſen kaum vorſtellbaren Zahlen marſchiert Berlin aller
dangs an der Spitze ſämtlicher Poſtſchechämter; die nächſten ſind
Leipgig mit 80 Millionen Gut und Laſtſchriften und 95 Milliarden
Umſatz und Köln mit 49 Millionen Buchungen und 123 Mil
liarden Umſatz.

Eine intereſſante Zuſammenſtellung zeigt die wachſende
Geldentwertung: Man hat einen „Normal-Poſtſcheck-
kunden“ ſtatiſtiſch errechnet, und nach dieſer Berechnung ent
fallen auf ein Poſtſcheckkonto durchſchnittlich im Jahre 649 Gut-
und Laſtſchriften mit einem Umſatz von 1824 138 Mark; dieſer
Umſatz betrug im Jahre 1918 nur 689 625 Mark und 1919 nur
639 033 Mart, Ebenſo hat ſich der Durchſchnittsbetrag der
einzelnen Anweiſungen erhöht: 1918 betrug er für eine Zahl
karte 273, 1919 ſchon 334 und im Berichtsjahre ſtieg er auf 693
Mark; ähnlich ſtieg der Betrag der Zahlungsanweiſung von 407
Mark im Jahre 1918, auf 544 Mark 1919 und 1037 Mark im
Jahre 1920. Da jede Ein und Auszahlung letzten Endes ein
Shympton darfſtellt der Preisgeſtaltung, alſo des Geldwertes, ſo
würde die Mark nach dieſer Berechnung im inländiſchen Zah-
lungsverkehr von 1919 auf 1920 auf etwa die Hälfte des Wertes
geſunken ſein. Auch das durchſchnittliche Guthaben eines Poſt
ſcheckkunden iſt von 1919, da es 4953 Mark betrug, auf etwa
das Doppelte im Jahre 1920, nämlich 9182 Mark, geſtiegen.

Die größte Zahl der Poſtſcheckkunden weiſt die
Rheinprovinz mit faſt 80 000 auf; dann folgt Sachſen mit faſt
74 000 aund Hamburg mit vund 24 000 Kunden; am ſtärkſten hat
ſich der Poſtſcheckverkehr in Frankfurt a. M. eingebünrgert: dort
beſitzen 38 o. T. der Bevölkerung ein Konto. Jn Berlin ent
fallen auf 1000 Einwohner 35 Poſtſcheckkonten, dann folgt Ham
burg mit 22 auf Tauſend. Sehr ungleich beliebt iſt der Poſt
ſcheckverkehr in den drei Hanſeſtädten: in Hamburg ſind es 22,
in Bremen nur 10 und in Lübeck gar nur 9 auf Tauſend, ſo daß
gang Lübeck noch nicht 1000 Poſtſcheckkunden aufweiſt. Unter
den Kunden iſt auch das Ausland vertreten: Deutſchöſterreich
ſtellt 1428, Polen ſogar 2705, die Tſchechoſlowakei 589; dann
folgen die neiſten übrigen Länder Europas, Amerika mit 19
Kunden, Argentinien und Kanada mit je einem, Braſilien mit
drei, Chile mit zwei und ſogar in Japan ſitzt ein Poſtſcheckkunde!

Am ſtärkſten ſind am Poſtſcheckverkehr naturgemäß die ge
werblichen Unternehmungen und Kaufleute beteiligt; ſie ſtellen
faſt 60 v. H. ſämblicher Kunden; dann folgen mit 24 v. H. Privat
perſonen und mit 3 v. H. die Aerzte; die Reichsbehörden ein-
ſchließlich der Poſtverwaltung ſind ſeltſamerweiſe nur mit 1,25
v. H. beteiligt, und von den 6188 „Reichskunden“ ſtellt allein die

Poſt über 5000; auch Banken und Bankgeſchäfte machen uuw ein
Hundertſtel der Kunden aus.

Die Guthaben der Poſtſcheckkunden find in mündelſicheren
Papieren angelegt; außerdem werden der Reichshauptkaſſe zur
Verſtärkung ihrer Betriebsmittel größere Summen überwieſen,
ſo im Jahre 1920 z. B. über 6 Milliarden, die der Reichspoſt
verwaltung mit 83 bis 5 v. H. verginſt werden Zu dieſen Zinſen,
die im Bexichtsjahre faſt 200 Millionen Mark ausmachten,
kommen noch die Poſtſcheckgebühren mit über einer Viertelmillion
Mark und die Koſten für die Vordrucke mit rund 10 Millionen,
ſo daß der deutſche Poſtſcheckverkehr für 1920 mit einer Jahres
einnwahme von rund 282 Millionen Mark abſchließt. Leider ſind
die Ausgaben nicht verzeichnet, und man kann nur hoffen, daß
dieſe Reichsbehörde wenigſtens nicht mit einem Defigit abſchließe,
und daß eine gute „Dividende“ dem Reich zufalle!

Theater, Konzerte, vorträge
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 714 Uhr wird die

Operette „Der Vogelhändler“ wiederholt. Donnerstag „Prinz
Friedrich von Homburg“, Freitag und Sonnabend Gaſtſpiel von
Gertrud Kappel-Schunke, Hannover. Freitag: „Der Troubadour“
(Leonore: Gertrud Kappel-Schunke), Sonnabend „Der fliegende
Holländer“ (Senta: Gertrud Kappel-Schunke). Sonntag nach
mittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Alt-Heidelberg“, Sonntag abend
„Der Vogelhändler“.

Freie Volksbühne Halle. „Gas“. Anfang 728 Uhr.
Spieltage: G. Freitag, der 8., H. Sonnabend, den 9., J. Montag,
den 11., K. Mittwoch, den 13. Juli.

Sommerfeſt des Land wirtſchaftlichen Bauernvereins des
Saalkreiſes. Geſtern verſammelten ſich eine ſehr große Anzahl
Mitglieder des Land wirtſchaftlichen Bauernvereins
des Saalkreiſes um in den Räumen der „Saalſchloß-
brauerei“ ihre Sommerverſammlung abzuhalten. Von 3 Uhr
nachmittags ab konzertierte im Garten die Görlachſche
Kapelle und brachte ein gediegenes Programm zum Vortrage.
Anſchließend verſammelte man ſich im Saale zu weiterem gemüt-
lichen Beiſammenſein und Tanz. Da die Tanzweiſen ununter
brochen klangen, konnte man ſich über mangelnde Lebhaftigkeit
und Fülle nicht beklagen. Die Jugend kam a zu ihrem
Recht, während das Alter erfahren mußte, daß Herrn Winklers
ausgezeichnete Küche nur zu bald ihre Vorräte erſchöpft hatte.
Es gab wohl niemand, der es nicht tief bedauert hätte, als die
herannahende Polizeiſtunde die Teilnehmer zum Aufbruch
mahnte. Und als die vielen Wagen, welche die Gäſte wieder auf
das Land hinaus führen ſollten, vorfuhren, trennte man ſich in
dem Bewußtſein einige Stunden angenehmſter Geſelligkeit im
Kreiſe guter Freunde und alter Bekannter verlebt zu haben.

Landesverein für Vorgeſchichte. Am Dienstag abend ſprach
der Profeſſor für Vorgeſchichte an der Univerſität Barcelona,
Dr. Boſch-Gimpera, über die jüngere Steinzeit und
Kupferzeit in Spanien. Das vorgeſchichtliche Material iſt in den
letzten Jahren in Spanien ſtark angewachſen. Jn Nordſpanien
kommen Höhlenmalereien wie in Frankreich vor, während die
ſüdſpaniſche Kultur der Steinzeit Beziehungen zu Nordafrika
aufweiſt. An der Hand zahlreicher Lichtbilder wurde die Ent-
wicklung der Gräber vom einfachen Steinkiſtengrab zum Gang-
grab in ſeinen verſchiedenen Formen verfolgt. Auch die Schmuck
ſachen der einzelnen Kulturen und ihrer verſchiedenen Epochen,
die verſchiedenen Arten der Keramik, die Werkzeuge, mit welchen
die Verzierungen der Geräte angebracht worden ſind, wurden in
großer Zahl vorgeführt. Jntereſſant iſt die Verbreitung der ſog.
Glockenbecherkultur, welche ſich von Spanien bis nach Südfrank-
reich und durch die Burgundiſche Pforte nach Deutſchland ver-
folgen läßt und welche vielleicht einen Schluß auf vorgeſchichtliche
Wanderungen oder Eroberungen zuläßt, ſo daß die Methoden der
Vorgeſchichte vielleicht auch zur Erklärung geſchichtlicher Tatſachen

beitragen können. F.
Seinen 70. Geburtstag begeht heute der bei der Firmo

Riebeckſche Montanwerke ſeit langen Jahren tätige Chemiker
Dr. Kray. Die Geſellſchaft feiert den Ehrentag des Jubilars
durch ein Bunkett in „Stadt Hamburg“.

Maſſenquartier in „Stadt Hamburg“. Geſtern nacht
wurden wieder eine Anzahl junger Mädchen in Maſſenquartieren
in „Stadt Hamburg“ untergebracht und verpflegt. Sie befinden
ſich auf der Reiſe nach der Schweiz, wohin ſie ſich
zur Erholung begeben werden.

Die Geiſtſtraße wird in den nächſten Wochen neu ge
pflaſtert werden. Die Beſitzer der anliegenden Grundſtücke
werden gut tun, etwaige Hausanſchlüſſe für Kanal, Gas, Waſſer,
elektriſche und Fernſprechleitungen, ſoweit ſolche neu hergeſtellt
oder geändert werden müſſen, jetzt ausführen zu laſſen, da in den
nächſten fünf Jahren Aufgrabungen in der genannten Straße
nicht geſtattet werden. Mit der Pflaſterung wird gleichzeitig an
der Alten Promenade und an der Ecke Breiteſtraße begonnen
werden.

Vereins- Nachrichten
Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein Halle-Saal-

kreis). Wir machen nochmals auf den am 8. Juli abends 8 Uhr
im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindenden Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Boehmer über „Die Schuld rm Kriege
durch die an den kriegsgefangenen Deutſchen begangenen Grau-
ſamkeiten“ aufmerkſam und bitten unſere Mitglieder, den Vortrag
beſuchen zu wollen. Eintrittskarten ſind in der Geſchäftsſtelle,
Alte Promenade 10, zum Preiſe von 1 M. zu haben.

Der Verein ehem. 12er Huſaren hält Donnerstag, den
7. Juli, ſeine Monatsverſammlung abends 8 Uhr im „Pfälzer
Schießgraben“ ab. Die dem Verein nah und fern ſtehenden ehe-
maligen 12er ſind herzlich willkommen.

Die Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes, des Oſt
markenvereins und des Vereins für das Deutſch
tum im Ausland werden auf die unten aufgeführten Ver
ſammlungen hingewieſen und dringend um zahlreichen Beſuch
der beiden für ihre Ziele wichtigen Veranſtaltungen gebeten.
1. Am Freitag, den 8. Juli, abends 8 Uhr in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ öffentl. Verſammlung, veranſtaltet von der
Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener
O.-Gr. Halle Redner: a) Univ.-Prof. Kar o über „Die Schuld
am Kriege“, b) Univ. Prof. Böhme über „Die Schuld im
Kriege durch die an den kriegs gefangenen
Deutſchen begangenen Grauſamkeiten“. Karten zu
1 M. bei Tittel, Schmeerſtr. 12, Sternberg, Poſadowskhyſtr. 10, und
Schumann, Friedrichſtr. 3. 2. Am Sonntag, den 10. Juli,
vorm. 1028 Uhr im Walhallatheater Verſammlung, veran
ſtaltet von der Hauptgruppe Halle des mitteld. Volksbund
„Stadt und Land“ E. V. Redner: Pfarrer Merensk
über Deutſche Volksgemeinſchaft“.

och Halles Alter Marktftu.2
Albert Martick Nacht.
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Provinz Sache
Das gehaßte Deutſchland

pp. Jena, 5. Juli.
Als hier in einem Reſtaurant eine Muſikkapelle Deutſch

land, Deutſchland über alles“ ſpielte und die an
weſenden Gäſte begeiſtert in das Lied einſtimmten, wurden von
vorübergehenden politiſchen Fanatikern die Fenſter eingeſchlagen.
Es zeigt ſich auch hier, daß weitere Duldſamkeiten gegenüber
dieſen Frechheiten nicht mehr am Platze ſind.

Hhölz der ſchwarze Mann
tk. Kloſterlausnitz, 5. Juli.

Jn der Nacht zum Sonntag hörten die Ehefrau des Reſtau
tateurs Hermann Bennemann und deren Tochter, daß mehrere
Perſonen im Hofe und an das Fenſter der Schlaf-
kammer klopften. Plötzlich drückten die Fremden die Fenſter
ſcheibe ein und warfen einen Zettel in die Kammer mit der
Drohung, daß ſie binnen 5 Minuten ſämtliches im Hauſe befind
liche Geld, jedoch nicht unter 10 000 M., herausgeben ſollten,
andernfalls das Haus angebrannt werden würde. Hilfe rufen
war unterſagt, ſonſt würde vom Revolver Gebrauch gemacht.
Unterzeichnet war der Zettel mit Max Hölz, Kommuniſtenführer.
Nachdem die erſchrockenen Frauen Licht gemacht und durch Leſen
des Zettels ſich von dem Vorhaben der unbekannten Perſonen
Kenntnis verſchafft hatten, ſchrien dieſe doch trotz Verbotes um
Hilfe, ſo daß die im Nebenhauſe ſchlafenden Angehörigen er-
wachten und die geängſtigten Frauen aus ihrer Bedrängnis
halfen. Die Eindringlinge entkamen unerkannt.

Eine gefährliche aufrühreriſche Strafanſtalt
Torgau, 6. Juli.

Wir berichteten dieſer Tage, daß Strafgefangene in der
Strafanſtalt Lichtenburg bei Torgau verſuchten, aus
zubrechen. Ueber die Zuſtände, die in der Strafanſtalt Lichten
burg ſchon ſeit geraumer Zeit herrſchen, und die die Bewohner
in große Beſorgnis verſetzen, weiß die „Torgauer Zeitung ſehr
intereſſante Mitteilungen zu machen. Sie ſchreibt folgendes:
„Die Zuſtände in der Strafanſtalt Lichtenburg ſind derartig, daß
man noch kanm von einer Strafanſtalt ſprechen kann, es iſt mehr
eine Art Penſion. Wer Luſt hat, arbeitet, die Hausordnung wird
nicht befolgt, die Häftlinge diktieren ihre Forderungen, vor den
Beamten haben ſie wenig oder gar keinen Reſpekt, ſo daß die
Aufſeher in ſtändiger Beſorgnis leben. Die Anſtalt beherbergt
eine große Anzahl Verurteilte aus den letzten Märzunruhen,
denen z. T. wohl eine milde Behandlung zugeſprochen werden
kann. Dieſe Nachſicht wird von den Gefangenen zu ihren
dunklen Machenſchaften benutzt. Dieſe beſen Zeitungen, rauchen,
empfangen Beſuche und beläſtigen die auf der Straße vorüber
gehenden Paſſanten durch Zurufe, halten Verſammlungen ab mit
aufrühreriſchen Reden und bringen Hochs auf Hölg uſw. aus und
halten ſo die ganze Belegſchaft von Saal zu Saal in Aufregung.

So war ein Gewalktakt zu erwarten und er trat in der
Nacht vom 30. Juni bis 1. Juli ein. Die Ausbrecher haben ſich
wohl gerade dieſen Zeitpunkt auserſehen, um den Banken,
Behörden und großen Betrieben, die um dieſe Zeit größere Geld
ſummen flüſſig haben, einen Beſuch abſtatten zu können. Die
Sache wäre auch geglückt, wenn ſie nicht durch einen Gefangenen,
der hinterdrein von ſeinen Kameraden furchtbar geſchlagen
worden iſt, den Beamten verraten worden wäre Der eigentliche
Herd den Meuterei war ein Saal im zweiten Stockwerk, der mit
über 100 Mann belegt geweſen iſt. Die Gefangenen hatten un
bemerkt mehrere Holzhalken durchgeſägt, um ſich ſo Zutritt zu
dem Beamtengang zu verſchaffen. Hier wollten ſie die Beamten
überwältigen, ihnen die Schlüſſel abnehmen, und auch die übrigen
Gefangenen befreien. Als die Meuterer ihren Plan verraten
ſahen, änderten ſie ihren Plan, indem ſie mit Hilfe von Beſtand
teilen ihrer eiſernen Bettſtellen, die Vergitterung mehrerer
Fenſter losbrachen. Um nicht feſtgenommen zu werden, zündeten
die Kewls das Bettzeug an, die Wärter konnten aber unter An
ſpannung aller Kräfte die Flucht verhindern Die Gefangenen.
wurden einſtweilen in der Anſtaltskapelle untergebracht und
werden dort ſcharf bewacht.

Aus den Reihen der Bewohner werden Stimmen laut, die
eine gerechte und energiſche Haltung der Anſtalt und daneden
einen ſtärkeren polizeilichen Schutz fordern Es war nur ein

Petra, die Stadt der Felſengräber
p r alte Hauptſtadt der Nabatäer in Weſtarabien,

etra,deren großartige Faſſaden ſeit 100 Jahren die Forſchung
beſchäftigt baben. Darüber hatte man aber bisher die eigent
liche Stadt vernachläſſigt. und erſt während des Krieges hat
das Deutſch-Türkiſche Denkmalsſchugkom-
mando, das unter der Führung des Berliner Muſeums-
direktors Wiegand ſtand, das alte Stadtbild Petra
näher erforſcht. Jn einem Aufſatz der „Umſchau“ gibt
nun Geh. Rat Theodor Wiegand einen ausführlichen
Bericht über die dabei gewonnenen Reſultate. Ausgrabun-
gen, die hier ſehr leicht durchzuführen wären, konnten ange
ſichts der feindlichen Front und der überaus ſchlechten Ver
pflegungslage nicht unternommen werden, und dieſe Auf-
gabe wird wohl auch in abſehbarer Zeit deutſchen Gelehrten
nicht zufallen. „Wir müſſen uns einſtweilen mit dem Be
wußtſein begnügen“, ſagt Wiegand, „im Weltkriege als
Denkmalsſchützer ſelbſt im fernen Weſtarabien unſere Pflicht
getan und künftigen Forſchern die Wege geebnet zu haben.
Petra war der Ort, in dem ſich einſt der größte Umtauſch
von Waren zwiſchen Abendland und Morgenland vollzog.
Auf dem Rücken der Kamele wurde hierher von der Süd-
ſpitze Arabiens das Gold Ophirs gebracht, das Elfenbein
Abeſſiniens, der Weihrauch Jemens; hier ſammelten ſich die
Perlen- und Edelſteinſchätze aus Ceylon und Jndien, die
Gewürze der Molukken und die koſtbarſten Seiden Oſtaſiens,
um gegen die aus Gaza und Alexandrien kommenden Waren

der Mittelmeerländer umgetauſcht zu werden. Von dem
großen Felſengrab El Hasné, das dem Beſucher Petras
zuerſt in die Augen fällt, erſcheint bald links der aus
rotem Sandſteinfels gehauene gewaltige Zuſchauerraum
des römiſchen Theaters, deſſen Orcheſtra die ungewöhnliche
Breite von 43 Metern zeigt. An dieſen Bau, von dem der
Grundplan des Bühnenhauſes feſtgeſtellt werden konnte,
ſchließen ſich weiter abwärts die Reſte eines kleineren älte-
ren Theaters. Weiter nach Weſten finden ſich die Trümmer
zweier großen Nymphäen mit breiten Baſſins und tempel-
artigen Hallen. Dann beginnt der intereſſanteſte Teil der
Stadt. Zu beiden Seiten der Hauptſtraße, zwiſchen den
Kaufläden, bemerkt man große Freitreppen,
wichtigſten öffentlichen Gebäuden führen.

iſt durch ihre Felſengräber berühmt geworden,

die zu den
Emvorſteigend e

Zufall, wenn bei der Meuterei am Freitag nicht Beamte ſelbſt
oder Bewohner der Umgebung durch die Schießerei das Leben
eingebüßt haben.

Weiter wird hierzu noch folgendes berichtet: Die Meuterer
haben die Beamten mit Krügen, Holz uſw. beworfen; ſchließlich
mußte die Polizei von der Waffe Gebrauch machen. Es iſt ein
gewaltiger Sachſchaden durch Zerſtörung der Fenſterſcheiben uſw.
entſtanden. Trotz der milden Behandlung vor Pfingſten
wurde den Gefangenen in den Anſtaltsräumen ſogar ein Konzert
von der Stadtkapelle gegeben werden die Leute immer an
ſpruchsvoller.

Jm kommuniſtiſchen Ruhla!
tk. Ruhla, 6. Juli.

Die Diebſtähle auf den hieſigen Friedhöfen nehmen jetzt der
art überhand, daß der Gemeindevorſtand dage
enötigt iſt. Er droht an, jeden erwiſchten Uebeltäter durch Be
anntgabe ſeines vollen Namens in der Zeitung öffentlich zubrandmarken.

Ammendorf, 5. Juli. (Der Fremdenlegion ent
ronnen.) Wie die franzöſiſchen Werber für die Fremdenlegion
7r4 wie vor ihr Unweſen treiben, zeigt folgendes abenteuer
liche Erlebnis eines ſoeben der Feſtnahme entronnenen
Kurt Riedel aus Ammendorf bei Halle. Als dieſer am 8. Juni
abends von Nietleben nach Halle ging, begegnete er auf der
Landſtraße einem Auto. Die Jnſaſſen hielten ihn an und fragten
nach einer Reparaturwerkſtätte. Er gab ihnen Beſcheid, wofür
ihm eine Zigarre und eine Zigarette angeboten wurde, die er
aber nicht anſteckte. Während er noch am Auto ſtand, öffnete ſich
der Wagenſchlag, ein junges Mädchen ſchaute heraus, lachte ihn
an und hielt ihm ein kleines Roſenbukett ins Geſicht, worauf ihm
übel wurde und er umfiel. Als er wieder zur Beſinnung kam,
befand er ſich in einer Zelle. Uhr und Geld war ihm ab-
genommen worden. Hier wurde ihm ein Formular vorgelegt,
wo er unterſchreiben ſollte, daß er ſich freiwillig zur Fremden
legion gemeldet habe. Er tat dies aber nicht, worauf er drei Tage
gefangen gehalten wurde und endlich in ein verſchloſſenes Auto
gebracht, in dem ſich ſchon 5 Mann befanden. Nach etwa fünf
ſtündiger Fahrt wurden ſie alle in einen Güterwagen geſteckt und
nach Saarbrücken befördert. Jn einem unbewachten Augenblick
gelang es Riedel und einem Berliner namens Georg
Hundt zu fliehen. Sie kamen bis Dietz, wo ſie von der frang
zöſiſchen Ordnungspoligei angehalten und wegen unerlaubter
Einwanderung in das beſetzte Gebiet zu 6 Tagen Zwangsarbeit
verurteilt wurden. Alsdann wurden ſie nach Jtſtein gebracht,
von wo aus ſie die deutſche Grenze glücklich wieder erreichten.

Teuchern, 6. Juli. (Die ſtädtiſchen Beamten)
hatten gegen einige Beſtimmungen der neuen Gehaltsordnung
bei der Regierung Beſchwerde eingereicht und den erwünſchten
Erfolg erzielt. Es handelte ſich dabei einmal um den Zuſatz, daß
alle Beamten, die ſich der Ordnung nicht unterwerfen, in die Ge
haltsordnung vor 1920 Vrhenßeſag ſind und dann um die Be
ſtimmung über etwaige Nebenbeſchäftigungen. Dieſe ſollen den
Beamten wohl geſtattet ſein, aber der Verdienſt daraus ſoll nicht
in ihre Kaſſe fließen, ſondern dem Stadtſäckel zufallen. Die Re
gierung hat Abänderung gefordert und den Beamten recht
gegeben.

t. Buttſtädt, 6. Juli. (Der Todl) Eine vom Schickſal
ſchwergeprüfte Familie iſt die des Fleiſchermeiſters Karl Weißen
born hier. Jm blühenden Jugendalter verſtarb ihm vor dem
Kriege die jüngſte Tochter, dann fiel der jüngſte Sohn im Welt
krieg, nach Beendigung des Krieges raffte der Tod den Schwieger
ſohn hinweg, der ſich im Felde ein Leiden zugezogen hatte, am
letzten Donnerstag folgte ihm die ſeit längerer Zeit kränkelnde
Gattin in die Ewigkeit nach, und dieſe hat kaum die Augen
geſchloſſen, da reißt der unerbittliche Tod dem ſchmerzerfüllten
Vater die treue, nimmer ruhende Lebensgefährtin von der Seite.
Alſo fünf Todesfälle in einer Familie innerhalb weniger Jahre.
Herrn Weißenborn verbleibt nun nur noch der älteſte Sohn von
ſeiner einſt blühenden Familie und zwei verwaiſte Enkel.

Braunſchweig, 5. Juli. (Der Poſtautokrieg imHarz beendet.) Die braunſckweigiſche Landesvegierung,
auf deren Veranlaſſung bekanntlich durch ein Kommando ihrer

po der Verkehy der Poſtkraftwagen--Perſonenpoſten
zwiſchen Braunlage und Schierke vom 24. Juni ab mit Gewal:
verhindert worden war, hat dieſe Sperre nunmehr wieder auf
gehoben, ſo daß die Poſtkraftwagen zwiſchen Braunlage und
Schierke vom 8. Juli ab wieder verkehren.

Plauen i. V., 6. Juli. (GGeneralmajor a. D. Karl
Nikolaus Leimbach), der frühere Oberſt und Kommandeur
des Jnfanterieregiments Nr. 134, iſt, 67 Jahre alt, in Gößnitz
geſtorben. Jm Weltkriege fielen zwei Söhne von ihm, der dritte,
Offizier der Reichswehr, wurde bei den Kommuniſtenkämpfen in
Chemnitz ermordet.

zwiſchen langen überwölbten Magazinen gelangt man zu
den drei Märkten, die ein Gebiet von 210:100 Metern be
decken. Daran ſchließt ſich ein großartiger Bezirk mit den
Trümmern eines korinthiſchen Podientempels, dem eine
ſehr zierliche Badeanlage mit feinem Schmuck und Spuren
alter Bemalung benachbart iſt. Dann folgt weſtlich wieder
ein Tempelbezirk, über den einſam der einzige noch auf
rechtſtehende Tempelbau emporragt, den die Araber Kaſr
Fira'un, d. h. Schloß des Pharao, nennen. Die große,
darüber liegende Trümmerſtätte erwies ſich als ein höchſt
anſehnlicher Palaſt, deſſen Aufdeckung von größtem Jnter-
eſſe ſein würde. Zu den wenigen noch aufrechtſtehenden
Bauten gehört die Prunkanlage eines dreiteiligen Straßen
tores, deſſen zum erſten Mal rekonſtruierter Bau eine Ver-
miſchung feiner helleniſtiſcher Züge mit plumperen Spät-
formen zeigt. Südlich dieſes Tores erſtreckte ſich über drei
Terraſſen das Gymnaſium in einer Geſamtlänge von 142
Meter, bei dem ähnlich wie in Pergamon die drei Klaſſen
der Schule auf terraſſenförmige Bauten verteilt waren.
Die wichtigſte Bauepoche in Petra war die des ſpäten
Hellenismus, der ſich hier in den impoſanteſten Schöpfun-
gen offenbart. Die ſpätere Zeit hat zwar koloſſalere
Schmuckwände hervorgebracht, aber nicht viel Neues mehr
gegeben. Auch der Techniker findet hier viel Ueberraſchen-
des, ſo z. B. die Art, wie die peträiſchen Baumeiſter den
MuſaBach mit einer dichten Reihe ſtarker ſteinerner Gurt
bogen überwölbten und die überwölbten Stellen als trag-
fähige Unterbauten der Paläſte und des Gymnaſiums be-
nutzten.

Was iſt parador?
Wenn im „Tannhäuſer“ die Eliſabeth am Kreuze

kniet und unter ihrer Kutte die ſchönſten weißſeidenen Ballſchuhe
mit hohen Abſätzen (Stiller oder Salamander) hervorſtreckt.

Wenn im „Vogelhändler“ ſtramme Tiroler Bua's
ſchuhplatteln in Lackhalbſchuhen gleichen Fabrikates.

Wenn eine Aufführung im Stadttheater einmal ohne dieſe
groben Regiefehler. herauskommen ſollte.

Oder hat die Jntendanz mit einem dieſer
Schuhhäuſer einen Reklameabſchluß getätigt??

H. J. S.

Sporkbertchte
Die Zeitmeſſung im Rennbetriebe

Die Beſucher der Rennbahn werden am nächſten Sonntag
neben dem Zielpfoſten eine Uhr ſehen mit einem Zifferblatt von
einen Meter Durchmeſſer und zwei großen Zeigern, von denen
der eine in ſchwarzen Zahlen die Minuten, der andere in roten
Zahlen die Sekunden angeigt.

Die Uhr wird beim Ablauf der Pferde am Start durch Be
tätigung eines Druckknopfes auf elektriſchem Wege tn Gang ge
ſetzt und in derſelben Weiſe angehalten, ſobald der Sieger durchs
Ziel geht. Durch einen weiteren Druck auf den Knopf gehen beide
Zeiger nach Art der Stoppuhren wieder auf 0 zurück. Da die Be
wegung ſtets von der Nullſtellung beginnt, gibt der Stand der
Zeiger die Zeit an, in der das Rennen gelaufen wird und zwar
ablesbar auf eine zehntel Sekunde genau. Die Einrichtung er
möglicht nicht nur die Zeitbeſtimmung für jedes Rennen, ſondere
gibt darin auch einen Vergleich zwiſchen der Schnelligkeit der
einzelnen Sieger auf den gleichen Rennſtrecken, alſo über die
objektive Leiſtung der Pferde Dieſe Zeitmeſſung hat aber noch
eine beſondere Bedeutung infolge dex Einführung der ſo
genannten Höchſtgeiten.

Die neue Rennordnung beſtimmt nämlich, daß für je 1000
Meter eines Rennens nur eine beſtimmte Zeit aufgewendet
werden darf, die verſchieden iſt nach der Länge der Geſamtſtrecke
und für Hindernisrennen natürlich mehr beträgt, als für Flach-
vennen. Wenn der Sieger dieſe Höchſtzeit überſchreitet, werden
alle in dem betreffenden Rennen laufenden Pferde für das
Rennen disqualifigziert,

Kanu-Regatta in Halle am 10. Juli. Hochinter-
eſſante erſtklaſſige Wettkämpfe. Sämtliche zehn
Rennen haben glänzende Beteiligung erhalten, die Hauptrennen
werden durchſchnittlich von vier Booten ausgetragen. Ein be-
ſonderes Ereignis iſt das Erſcheinen der berühmten Hamburger
Kanuvereine, die zu den unbeſchränkten Rennen ihre beſten
Rennpaddler entſenden, darunter deutſche MeiſterſchaftsRenn-
paddler vom Jahre 1919 und 1920. Bereits das Rennen 1 Einer-
kajak unbeſchränkt wird ein vollwertiges Meiſterſchafts- Rennen
mit 9 Konkurrenten aus Hamburg, Breslau, Leipzig und Halle.
Heinrich Wiemers, der deutſche Meiſter von 1919 aus Hamburg
vom Alſter-Konoe-Club kämpft in dieſem Rennen gegen Wilh.
Ulrich jun., den deutſchen Meiſter von 1920 vom Halleſchen
Ruder Verein „Böllberg“. Dieſes Rennen wird um 2 Uhr
20 Min. gefahren, 1000 Meter, Start „Felſenburgkeller“, Ziel
„Krug zum grünen Krangze“.

V. f. L. 96 in Gera ſiegreich mit 5 Mann 2 erſte, 1 zweiter
und 2 dritte Preiſe. Unſer rühriger V. f. L. 96 ſandte am Sonn-
tag zu den vom 1. V. f. R. Gera veranſtalteten nationalen Wett4
kämpfen eine fünfköpfige Mannſchaft, der es gelang, neue Er-
folge den bisherigen anzugliedern. Die Wettkämpfe hatten ſehr
unter der Ungunſt des Wetters zu leiden; anhaltender Regen
hatte die Lauf, Wurf und Sprungbahnen tief und ſchlüpfrig ge
macht, ſo daß die Ergebniſſe unter Berückſichtigung dieſes Um
ſtandes noch als recht gut bezeichnet werden können. Im einzel
nen erzielte unſer heimiſcher Verein gegen beachtliche Konkurrenz
aus Leipgzig, Berlin, Chemnitz, e folgende Reſultate: 100 w:
1. Schroeter in 12 Sek. vor Hoffmann und Fritz, beide V. f. L.
Leipzig. Schroeter vollbrachte hier eine glänzende Leiſtung, da
er infolge eines Fehlſtartes 25 Meter zurückgeſtellt worden war
und trotzdem mit Handbreite als Erſter durchs Ziel ging. Er
konnte dafür einen wertvollen Silberpokal mit nach Hauſe
nehmen. Speerwerfen Jugend: 1. Böhme (96) mit 85,05 Meter.
Speerwerfen Senioren: 2. Held mit 40,47 Meter, 8. Koch mit
40,22 Meter. Steinſtoßen, 80 Pfund: 8. Held mit 8,50 Meter.
Der erſte Preis wurde hier mit 8,72 Meter, der zweite mit 8,67
Meter errungen. Dieſe Konkurrenz war hauptſächlich aus Turner-
kreiſen ſtark belegt, da dieſe Uebung mehr in Turner- als Leicht
athletikkreiſen gepflegt wird.

Vorſchau auf Grunewald
Unſere Vorausſagen: 1. R. Erasmus Rosmarin; 2. R. Sinn
Fein Colberg; 8. R. Mur Elfchen; 4. R. Danaide Reichs
gräfin; 6. R. Harlekin Biedermann II; 6. R. Fuſtanella
Heribert; 7. R. Wellenbrecher Nihiliſt.

Der Begründer der Kriſtallphyſik Wie uns ein Drahe
bericht aus Wien meldet, iſt Hofrat Dr. Viktor v. Lang, der
frühere Präſident der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften und
Ordinarius der Phyſik an der Wiener Univerſität im Alter von
83 Jahren geſtorben. Lang hat ſich als Forſcher, Lehrer und
wiſſe ftlicher Organiſator gleich bedeutende Verdienſte er
worben. Gang beſonders verdankt man ihm die Begründung
und den Ausbau der modernen Kriſtallphyſik. Jn Wiener Neu
ſtadt geboren, ſtudierte er in Wien, Heidelberg und Gießen und
promovierte, kaum 20 Jahre alt, 1868 mit einer wertvollen Unter
ſuchung über Eläſtigitäts Achſen und die magnetiſchen Eigen
ſchaften der Kriſtalle. Jm Jahre 1861 habilitierle er ſich in
Wien, wurde bald darauf Aſſiſtent der mineralogiſchen Ab-
teilung am Britiſchen Muſeum in London, 1864 a. o. Profeſſor
in Grag und ein Jahr ſpäter Ordinarius in Wien.“ Seit dem
ahre 1878 war er Mitglied der Jnternationalen Maß und
ewichtsKommiſſion, zweimal Rektor der Univerſität und

mehr als ein halbes Jahrhundert Mitglied der Wiener Aka
demie, der er nach BöhmBawerks Tode einige Zeit als Prä
ſident vorſtand. Der Ausbau der Kriſtallphyſik hat ihn ſehr
lange beſchäftigt. Sein „Lehrbuch der Kriſtallographie“ (1876),
das Ergebnis jahhrebanger, mühevoller Forſchungen, hat auf
dieſem Gebiete bahnbrechend gewirkt. Die Kriſtallforſchung
hat er auch durch Erfindung einer Reihe wertvoller Jnſtrumente,
z. B. durch ſeinen Goniometer ſowie durch einen Apparat zur
Meſſung der Achſenwinkel gefördert. Später wendete er ſich
auch anderen Gebieten der Phyſik zu, namentlich der Optik die
er ebenfalls durch Erfindung eines wichtigen Jnſtruments, des
Spektrometers, bereicherte der Mechamik der kinetiſchen Gas-
theorie, der Wärme und Glektrigitätslehre. Alle dieſe Gebiete
hat er durch gründliche Unterſuchungen und zahlreiche Abhand
kungen in Fachzeitſchriften gefördert; daneben veröffentlichte er
eine geſchätzte „Einleitung in die theoretiſche Plyſik“ und be
ſovgte ein Reuausgabe von Beers „Einleitung in die höhere
Optik“. Auch perſönlich erfreute ſich der gefeierte Gelehrte
außergewöhnlicher beliebtheit,

Ende des Cafés „Größenwahn“. Die lange angekündigte
Schließung des ſogenannten „alten“ Cafés des Weſtens in Berlin,
des jahrelangen Domigzils der Künſtlerſchaft und ihres bohème
haften Anhangs, iſt geſtern abend erfolgt. Die r
ließen es ſich nicht nehmen, ihren t edsſchmerz durch wilde
Proteſte und einen auf Stühlen gerittenen Auszug zu feiern.
Aengſtliche Leute waren humorlos genug, die Polizei i
uholen, die ſogar zu einer Verhaftung ſchritt. Jngzwiſ habenhoffentlich alle Beteiligten ihren Humor wiedergefunden, abes

mit dem Café Größenwahn iſt es nun endaültig vorbei.
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So der Herr Lehrer. Es kann ſich hier nur um die EinDas Geſetz über die Regelung des gemeinen eine Ueberwachung der Kommunalverbände, Selbſtveruehrs mit Getreide e ewebe dich de Rehegettebeſehe ſt a en e e u e e en 7 her e Je Kraft getreten. Es bringt gegenüber r e G e nn uſtan ver chied ene run hl A u te ir f wird der rei it“ kbar i00 Einmal wird nicht, wie bisher, das n e deren den r eſſek ne ſteIung es Roicho Tandvnnves en Wie ſo de e e 7

angebaute Getreide mit der Trennung vom Boden beſchlagnahmt Auf der Wanderausſtellung der De er ſteuerfreie Teil des Ein
und n t e De unterworfen; es iſt vielmehr rn z Darzia Sach zum erſten e h f e Ter e Seſ, d Vie ehe R Ein
lediglich eine Umlage an Getreide in Hö illä v d ichsLandbu ine iſtenamini tch Dre d ver Tſannen de e a a von 2,5 Millionen ſtellung der geſamten Verband e c beſondere Aus ſteuergeſetz das eiſernen ininun beſeitigte. Da in dem Artikel

den ich aufzubringen. Das bedeutet die werbende Kraft bandsp ſ nſtaltet worden Für aber auch die Rede iſt von dem geſamten Lebensunterhalt, deralſo, daß nach dem Durchſchnitt der Ernteergebniſſe der letzten Landbunded ar e die aufklaärende Tätigkeit des Reiche mit 1800 M. bewertet würde, ſo meint er vielleicht den Eigen
da 15 Jahre der achte Teil und nach dem Ernteergebnis des letzten Deutſchlands und e dech landwivtſchaftliche Berufsvereinigung verbrauch bei der Umſatzſteuer. In dieſem Falle wäre es aber

Jahres etwa der ſechſte Teil an die öffentliche Hand abgeliefert die in allen r Organiſation des Landvolks, ebenſo unbegreiflich, wie jemand für andere Steuererklärungen
werden muß. Die Umlage entſpricht auch nur etwa zweß Dritte Zahl von Preſſeorganen vertreten iſt, ſorgt eine ſtattliche macht, und nicht weiß, daß der Eigenverbrauch nur einen Teil

r r r r rer S all. w. r ca le n Sefamkanſtw ander W anehn faßten Getreidemenge. Der Landwirt hat lediglich den auf ihn vinzen und ſelbſt in einzelnen Kreiſen r ſegne r wirt re er ien re Anteil aus der Umlage gegen den feſtgeſetzten Um d erſcheinen. Auf der Leipziger Ausſtellung n e und h ne W We ne
be preis an ſeinen Kommunalverband zu liefern; über den Jan spreſſe mit 50 heimatlichen Zeitungen der eingelnen des Eigenverbr der des Exiſt minim einigt dager Reſt des Erntegetreides ſteht ihm, abgeſehen von dem Verbot W und Abteilungen des ReichsLandbundes vertreten Die Wewer e wiegte 8 de We

d m die von der Zentrale i i dorti ſatt en dury vieten der Verfütterung und des Brennens, die volle freie Verfügung Preſſeorgane Reichs rale in Berlin herausgegebenen dortigen Organiſationen von Fall zu Fall.
m zu. Eine weitere Kontrolle über die Verwendung des freien Ge Landbund“ und e er „Correſpondeng des Reichs Die betont, der Lehrer gehöre einer der rechts-

tveides findet nicht mehr ſatt. „Zeitungsausſtellut ſie gruppierten. Dieſe reichhaltige ſtehenden Parteien an; dann iſt es ſonderbor, warum er ſich ge
er Eine weitere grundſätzliche Abkehr von der bisherigen Rege Beſucher. Die ſtarke e Eindruck auf die rade an die „Freiheit“ wendet. Jede rechtsſtehende Zeitung iſt
en ung bringen die Beſtimmungen über die Sicherſtellung der Auf ganiſation des Landvolks, b ile Deutſchlands umfaſſende Or ſicherlich auch bereit ſachlichen Darlegungen Raum zu geben,
lle. bringung der Umlage. Während bisher die Jnnehaltung der Bundeszeitungen tung ver An z Tee roh Zahl der natürlich nicht für ſolchen Ünſinn, wie ihn der Herr Lehrer in der
irg Vorſchriften, insbeſondere die Ablieferung des Getreides durch ar die an den Preſſetiſch tralen, wen n ber r feg Pten Landwirte, wenn ſie ſich St
ilh. Strafen zu erzwingen verſucht wurde, haftet nunmehr ſowohl freudigem Intereſſe das Bundesblatt ihrer Heimat 5erklärungen machen laſſen jemand r d rn

der Grzeugen als auch der Kom r freuten ſich über den weilg i e T Jen 0 munalverband und das Land für daß den eſpannten Rahmen dieſes Bildes, Steuern verſteht, als der Herr „Lehrer aus der Neumark“, undhr die Aufbringung der ihnen auferlegten Umlage Verbechumg von z 4 Organiſation ihrer berufsſtändiſchen. der dann nachher ihre Angaben benutzt, um ſie in der „Feiheit“

Ziel Die Umlage kann durch Lieferung von Vrotgetreide (Roggen. Auch diexoggen De Dröchbe gegen ſte zu verwerken.
Weigen, SpelzDinkel, Feſen, Emer und Einkorn) Gerſte und angehörten h Beſucher, die nicht dem ReichsLandbundter Hafer erfüllt werden. Die Lieferungen von Hafer werden aber veiche Werfſtatte gt ne u li Ware Patungägenndihgen der ean nur zu drei Fünftel auf die Umlage angerechnet. Auch ledige gedanken. Daß die a ſeare e e en Neid er her r elich qus Broigetreide und Gerſte beſtehendes Ge e n euch e e reſſeausſtellung des ReichsLandbunder er Univerſität Leipzig. Mit 30 Abbildungen (104 S. kl. 8.

r nach m veide m wer Gemenge kann de rege geſchäftlichen Vorteil hatte, dafür war ein Beleg, (Aus Natur und Geiſteswelt, Sammlung wiſſenſchaftlich gemein
näherer Beſtimmung Reichsgetveideſtelle geliefert n eich in den erſten Stunden der Ausſtellung ein ſächſiſcher verſtändlicher Darſtellungen, B. 766) kart. 6,80 M., 87 8,80 M.

h wen dw n t der d m der Ausſtellung beſchäftigten Beamten Berg von B. G. u in r 1921.rbände und Länder haben für e, ihm von jeder Landbundzettung je ein enn uns auch das Kriegsende die Einfuhr der notwendig-
g nicht rechtgeitig geliefertes Getreide Grſatz zu heiſten. Dieſer Exemplar zuzuſtellen, da er dieſer umfangreichen Verbands ſten Nahrungsmittel wieder ermöglicht hat, ſo dürfen wir doch
r Erſatz beſteht darin, daß ſie für das nicht gelieferte Getreide wer re einſchichen wolle, I r W e r 3 v Jeinen zu gahlen haben, i ſtellu der geſam Notlage eine zwingende Notwendig eit für uns bleibt, uns von

h n e e e e e t t nen e e cent eM zugüglich eines Zuſchlages von ein Viertel dieſes Unter Perſ igten Hauptkatalog nebſt den beiden Katalogen der e ſende a ſteigerier Erda ſchiedes entſpricht. Außerdem ſteht den Kovemntwloerhänden hege Weg den Ken be e für das Ausland aus r reid s m ſo
var die Befugnis gu, bei nicht rechtzeitiger Lieferung Getreide Materialienſamnmlung. und der waren je 2 Bände der größeres Intereſſe wird eine ſoeben in der bekannten Sammlung
Er und Getreideerzeugniſſe bis zur Höhe der zu liefernden Men Akten betrafen die Pachtſchutzord Perſonalig ausgelegt; dieſe „Aus Natur und Gaſt nen erſchienene Darſtellung „Werde
uſe zu enteignen. Auf Antrag der Reichsgetreideſtelle ſind e Ausſtellungen, die Perſonal nung, die land wirtſchaftlichen gang und Züchtungsgrundlagen der land wirtſchaftlichen Kultur-ter. Kommunolverbände gun Entel er e ſ e ſchaftsminiſter Bra ia für den verfloſſenen Landwirt pflangen“ aus der Feder von Profeſſor Zade finden, der ſich ſeit
r eignete Getreide i ein Uebernehmepreis r T wurden die Perſonalig Serſan Ton hie Weinen n n i h Der Fedt ber W n tn

großem z h e t möglichkeit der Nutzpflangen befa t. ie zeigt, auf welchemwar n r rm e regites e e e ene hier iſt das Sünden a 3 den J an den rigen Lnſere tägliche
er führe Organiſatione Landwirt e eſtgenag rung liefernden Pflanzen gekomme wie aus d ildhta in einem Aufruf beveitz darauf hingewieſen haben, e B u un en An et an a d wen n ne erſ re en anden 3 beute ſt wie dieſe

ſich deshalb für den Landwirt empfehlen, um jeglicher Kontrolle ſchildern, Schlipsn zur W geſtellt in Geſdalt von Haus uns gekommen und wie ſie ſich weiter entfaltet hat, um durch
und Veſchnänhieng Aber ſeine Getvetdeernte mit re h e Grete De Manſchettenknöpfen, die auf zielbewußte Züchtung zu ſtändig zunehmender Ertragserhöhung
W n Verfütterns und Brennens, enthoben zu ſein, in ſchrift gehaltenen t h Wuanheß r W e e ree je ſein L oll ichſt vald 1 zeichen fanden erne e t rden ſind u ie zu neuen agsfähigerennun g ieferſoll möglich und in Um n &nen erfreulichen Abſatz, zumal ſie von Sortl Da um jungen orten führen, werden im zweiten Teile des Bandes behandelt,js W r m et 7 den e den m Wer den Töchtern ſächſiſcher Bundesmitglieder, verkauft der mit vielen anſchaulichen Abbildungen ausgeſtattet a

enxtritt ar Duſtand m Kunn OriginalFriedrichswerther VerFt t gWintergerſte, eine derUm dem Landwirt die Ablieferung vor der endgültigen „Wie Candwirte Steuern zahl en“ ertragreichſten, winterhärteſten und widerſtandsfähigen Züch
Feſtſetzung ſeines Lieferſolls ohne jegliche e e J ſiegte unter deutſchen und holländiſchen Hochzuchten inhe- zu ermöglichen wird die r unt, irde ein Artikel in der „Freiheit“, in dem folgendes erzählt 18 nbauverſuchen 1912-1920 mit Mehrerträgen von 18

der verbände anweiſen, Ablieferungen auch bereits e Von Ein Le bis 278 Kilogramm, durchſchnittlich 131 Kilogramm von Hektarnd des eſerſollz für den eingeinen Ewenger en Feſtſetzung rin rlant in ſeinem mr in der Neumark über die nächſt r rrr Sorten. Die vollen eiweißreichen
on Sollte ſich ſpäter herausſtellen, daß der Landwi tgegenzunehmen. reren e rlebte, hat angeblich den Landwirten täglich Körner liefern ein billiges Kraftfutter.
nd Seſerſoll er dwirt über ſein e ngen angefertigt und berichtet nun die „inter OriginalBergWintergerſte kann wegen Frachterſpar-
r e De hat, ſo wird ihm die Mehrlieſerung e t daß vom Landbund als Exiſtenzminimum i s von einer nächſtliegenden Anbauſtelle bezogen werden. Da
n T ieferungstag gültigen Marktpreis für freies geben 72 das Dove M. eſchlagen und von der a nicht mehr erforderlich ſind, kannGetveide vergü werden. An er g e gt worden ſei. Der Herr Lehrer ſieht darin der erſand wieder geregelter vor ſich gehen. Ein Anbauverſuch
nd Endlich eſt nach dem neuen Gefetz der Vollzug der Be erſucht ren S erhöhnung aller Nichtproduzenten, und er mit der bewährten HriginalBergWintergerſte dürfte ſich lohnen.
er ſtimmungen des Geſetzes über die Regelung des Verkehrs mit di r. Wirth, ſein Augenmerk darauf zu richten, daß Angebot, Zuchtbeſchreibung und Druckheft „Ueber Wintergerſten-
n Getreide von der Reichsgetreideſtelle auf die Länder wer e ehe Summe umgehend verſchwindet. Der dreifache bau“ werden von der Firma Eduard Meyer G. m. b. H.,
in gegangen. Dies hat unter anderem zur golge, daß im an So r nicht gegriffen wäre, würde den Staat der Friedrichswerth (Thür.), auf Verlangen ſofort zugeſandt.

v ge um neue Steuern entheben. Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
m
nd Wir e in Iandwirtsehaftlichen Hasehinon n

erüten ein grosses Lager und empfehlen

w. Butterſässer, Bunerkneter, Sehrotmunlen, G e b enene auete une gehleppharken, Dreschmasehinen zu Raufen ist Vertrauenssache! Sämtliche bei mir
en, Strohpressen, Kartoſfelerntemaseninen, zum Verkauf stehende Personen- und Last-

z Uge, Kultivatoren, Eggen, Hackmasehinen, Motorpfiüge, raftavogen Sind in meinen anerkannt leistungs-
Oele, 8Slrohpressendramt, Bindegarne, Hart- u. Welehaser, J 777 7 kontrolliert und instand ge-

t en setzt und werden unter der Gewäkr der Betriebs-5 le Tandwirtsen. Hagobine sicherheit ttbild Meye m. zu gpottbilligen Preisen verädussert Bleifer eorKatatt. Ceübteo Hontouro Joderzeit zur Verfügung leifabrikate:r Land wirtsonaftek er Für die ProvinzSachsen PrimaPGentrai-A i inentral-Ankaufstelle u einnu. xu tur Iandwirtschartiſone Masehinen und Geräte Sagen See Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881. re Zweigstellen: Erfart. V hu Inient T. e J e mordetene ahbausen. Laszeleretr. 30 Tel. Stendai.ne n Hammer t Iatermann,4 a ann. M dwkauhtelle: Liebertwolkwita (Ber. Ieiprig), Leipnitastr. II, Tel. 44 l
Moetallhetten,

rer 47t 3 s frei.Elzer ahl (Thür)-



rn a i L ANDWiRTSGHAET,
Alum. Schmortöpfe

Aufzüge

vt. Alfa-Werk,
Gauting bei München.Carl Köboie, e MaſchBananſt.,

L eim, Wit g. Tel. 86.

Größte Spegzialfabrik
Deutſchlands für Heue,
Garben- u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

Ackerimp fung
Or. Sehmiedol Gunrert,

Stuttgart.
Acker und Arbeits

wagen
Th. Pompe, WgfBb., e wwerſalza

Moritz Hille. 9.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, er
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto holnioke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden R. 30.ſpr. 18 398. Telegr.Ken 18 3908 Mohr.

Gelochte Bleche
KalkerMayer& Cie. Sug

KölnKalk, DresdenR. AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich „Fchwic,

Herchen SDesinſektionsmittel

Gustav Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas à 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, erbebno r

Drillmaſchinen
Maſchinen

S Karl Maumann,leaen Erzgeb

Düngemittelt e für chem.
Produktevorm. H. Scholde-
mandel, Berlin W. 7,Dorotheenſtraße 36.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. F. Rechte meiner
fabrik und Eiſengießzerei,
Brandenburg (Havel).

Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Li Kraft Akti IIe reeeà] en

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer&Cie. Sie
S KölnKalk, Dres
AugsburgPfeſfel.

Getreidereinigungs
Maſchinen

Mayer& Cie. Sag
abrik, KölnKalk, DresenR. „Augsburg-Pfeſſel.

Hackmaſchinen
Uermann baasz 4

Maſchinenfabrik u. eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baaz3 a.
r u. Eiſeng. Sch deburg N.miat, Sa chmia eſchaftliche gar

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Hausbacköfen
Val. Waas, o. Wens,

clightabriß, Geiſ enheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

u m Dreſſurbuch
d 70, See 25.Hydraul. Widder-

anlagen
Ptfister Langhanss, Nürnberg.

Kalt ementkalk,hre alk alle
Baumaterialien lefert
Deutseohe Kaſk Handois-
fesselischaft m. b. r
lin Friedenau,

a eKarbid
Heinrich Schmicdt,

Herchen Sieg Vjf

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
t Wismari. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
C. F. Richier, man

und
Kleereiber nd dglee

trieure
Paul lbke, G

Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reithoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

r o Ibc chnürſchuhe,len. Ritaachen ſtets zu haben bei
ottermann, Bln.Lichten

berg, Möllendorfſtr. 94.
Kohlen, Koks undEntſamungsmaſch. Briketts
Carl Schaeffer,Fabrikbedarfs bende adartikel (techniſche) golbe nrin e

Richard Kayser,Ouoneuiero, Hamburgbiebh.
Kottbus, Schätzenſtraße gyſervendoſen

Faſermaſchinenh Jax SlugewallFeldbahnen e eWienrich K Co., SighS Jl b Kreieſägen
e
Conrad Jürges, Walter Bover,

Roſtock i M, eheund Maſchin Mag n '103.gadeneſgine worit
oldiswald re

Feuerlöſcher Val. Waas, e.
r ben u. Ventile c Ouhſenhelm

enneeeeeeegebrauchsf., nie ver Kugellager
Pr. 60 80 Mk. Otto iſeiniette,

G. m. b. Halle (8Minimax, Landwſch. Maſchinen
Unte des Linden 26. F. Richler,

gijsereigerte rnapieeſeſgmeht Lagerhaus Einrich
ver Red. Ramm, tungen

Futterkalk Ordß Speziatfadrik

n W hGetreideprober h ä«erLouis Schopper, ayer&ciene
Leipgig, Bayeriſcheſtr. 77. denN. AugsburgPfeſſel.

J. Bertold tein,
y Vorrichtungen

See bei München.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

BerlinS
ſtraße 11.

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe und Ratten
pertilgungsuittel

Erfeh Preussgros, See
lich

n 1 4a frro. inkl. S

für Benzol, Benzin n. Gas,neu e gebraucht.

helnrien Fchwich,
Herchen Sieg B

Berlin C 2, Ergomobilen.
Motorpflüge

Theodor Kaulen,
Berlin C. 2, Ergomobil-

Gößritz,röi- Wenrr, S
Drei, Vier, Sechsjch ar

üg SeilpftS d er
M otordreſchmaſ chin.

b.F. Richter men
brik und ibrand endung SeeS Nihlen für land

wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

sMühlMagda Zee. 10a.
K. H. Lohr Co.,
Ala t WMünchen 122schocke- Verts
Kaiſerslautern, Akt.
Kai

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Holiniekeo, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
Getreid e winn.

Izger, Maſchin
Halle a. S., 6.

Spezialität Rodungsar-
beiten, Ber edenaun,

benrau e 56.
Saatzüchtereien

Oreranin. Wertner
Kammerguti ean v. enſamen, Getreide und
Hütſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Austav Ad. Uppe, Hannover E

Sackkarren

Spezialität
ckkarre,

Gsößnie

Seilereimaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Theodor auien,

Siebblechen
Mayer& Cie, Se

u.
SignierFarben

Fabriken
Gustav Ad.Uppo, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Se

brik, KölnKalk, DresenN. arerrercvſeſe
Speicheranlagen

KalkerMayer& Cie. See

ben eSpinnfaſerhandlg.

Se anSpinnmaſchinen
Otto Halnieke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim, Werther,

Kammergut Schöndorf
Anerkanntea Fl s Stamm
ockverkauf.Schernenbanten

Eduard Kayser,
Arch., Erfurt. Spezialgeſch.für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

8 Parterree Schuppen und
Theodor Heemann,

1 „Scheun.u. Induſtrie
enbau, Berlin SO. 16,Schneckenirtenre

Wilhelm Fust,
r M., Schweriner

Schroimühlen

Walter Beyer,
eJrusMühlen“,Magde urg, Anhalt

Moritz Hille,Spyeliewalde reden

K. H. Lohr Co.,

r t dStalleinrichtungen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei MagdeburgN.
Transport Anlagen

Gebläſe rn Anlagen
für Kurzſtroh,ächſet Her Heu uſw. wiinoim

er, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr.Carl Köbele, Waſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Wttbg.Pferde Wol Oslerriederwert

egen u. SommerDecken, nd e wT ne e n l ärheren
en ayern).S el Treibriemen

Pumpen Fuehs, Leipzig Tor 12nene Ruenberg. Soxrfſtreu, Torfmull,

Quetſchwählen GoweinK. H. Lohr Co Trieure
ehe Mayer&Cie

Ratten und Mäuſe ch Kahrrutec vier
vertilgungsmittel Trocknungsanlagen

v Gunxort, Ver ſichern De is erſicherungsRäudemittel für alle Geſellſchaften

Haustiere oAeskulap-Apoth., Breslau I. v

Raubtierfallen eL Woder,„ Haynau, Schleſ. Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.
Rodemaſchinen Waagen- Fabriken

(nenen Syſtems) bebrüger gen en
Heinrich Roggatz en z
r W Albert Aeffeke,

W Mſehnte Seetinaſchinen

Wagenräder
Guth Wolff,

h
Wagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.
Hermann ba b0.,
e

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wismar(Oſtſee), Brunnen
anlagen jed unter Garantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheftr. 77

Versteigerung
von zirka

Sllägt u Personerfrattwagen

Am Montag, den 1I8. Juli 1921, vormittags 10 Uhr lasse
ich durch einen vereidigten Auktionator in Königsberg i, Pr.-
Roeosenau, Scehönfliesser Alloe, auf dem Gelände der Reiohstreuhand-
gesellsohaft, Last- und Personen- Kraftwagen Versteigern.

Händler und Reparatur-Werkstätten Können hier auf billige Weise teile fahrfertige,
teils mehr oder weniger reparaturbedürftige Fahrzeuge ersteigern, um ihre Arbeiter
zu besehlftigen. Es wird hier jedem günstige Gelegenheit gegeben, mit den
geringen Mitteln von wenigen tausend Mark Last- und Personen wagen zu erwerben,
welehe nach Fertigstellung sehr günstige Handelsobjekte dilden. Auf die Ver-
steigerungspreise erhalton legitime Händler 5 damit diesen Gelegenheit geboten

wird, für ihre Kunden zu steigern. Besichtigung der Fahrzeuge jederzeit.
Guünsztige Verlademögliehkeit per Bahn und Wasser vorhanden, s0 dass zofortiger

Abtransport möxlieh.,

Hamburger Autohaus
Erlch Kramp-

Verkaufsbüro: Königsberg l. Pr. -Rosenau, Sehönfliesser Allee.

(dreimonatige)
mit Abſtammungspapieren von

allererſten Rheinländiſchen Geſtüten
ſtehen zu annehmbaren ſoliden Preiſen

vom 9. Juli d. Js. ab
zum Verkauf.

Größere Aufträge haben uns zu diefem umfangreichen

Einkauf bewogen.

Fa Genthe a Go.,
Pferdegroſßtbandlung,

Magdeburg, Gr. Diesdorferſtr. 236.
Fernſprecher 1631. Telegr. Adr. Pferdegenthe

120. Zuchwien-Auküon
der

MAtpreußiſchen Holländer Herdbuch-

Geſellſchaft, E. V.
am 20. und 21. li 1921 in Königasberi. Pr. anf Dem et Viebbof in ehe
r tion zjpfg 200 Bullen und zirka
300tragendesterken bezw. junge Kühe.

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Mittwoch, den 20. Juli 1921, vorm. 11 Ubr.

Verſteigerung der BullenDonnerstag, d. 21. Juli 1921, vorm. 9 Ubr.

Kataloge ſind vom 65. Juli 1921 ab folg
von der Ge t der Herdbuch-Geſellſcha
Königsberg i. Pr., Steindamm 6769, zu bezieheZuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, yw-r

edle Körperſormen, ſtarke Konſtitution,
ſoſtematiſche

Auskunft über die Milchleiſtung der Vor
ſabren der Auktionstiere wird im Auktions
büro erteilt. Es werden nur von Bankanſtaltenhäräagie Schecks in Zahlung genommen.

I

Prima schwerer osuries Brenntor
gute trockene Ware, für Industrie, pehr preiswert

waggon weise sofort lieferbar.
Joh. Griethe, Loblenbanälmng, Brfu

Mittelstraßo 22 Telephon 2856.

Zirka 150
Belgiſche

Reparaturen
laudwirtsehattliehenlavehinen,

S

Bindern, Dresehmaschinen, Lokomohbilen,
Drillmaschinen, Kraftpflügen usw.

führt sachgemaäb, pünktlich u. preiswert aus
Kuno Fischer, e Wettin a. d.

S Fernruf Nr.

Pocos- Ernte Je
3

mit Schlaufe, ca. 150 em Iang erJahre v her Schockchlaufe 7,75, lieſert“

e

Roh. äüntner. Cuedlinburg 30.

ſeseeeeeeeeeeeeoeeeeeoeeeee

Prima
Landwirtſchaft

mit 22 Morgen erſtklaſſigem Tbeſten zweigen Wieſen, 2 M
Pachtland, im Kirchdorf r Boa
ſatont bei Paſewalki
maſſ. Wohnhaus mit 5
Alleinbewohnen, T modern angelegten
Stallungen u cheune, alles neu und
maſſiv, elektriſch Licht. JAnventar:2 wertvolle e 2 e ſchwere
Milchkühe, 1 Stärke, 4 Schwein e ucht
ſäue, Gänſe, Puten, Hühner, 1 tſch
wagen und Schlitten mit irre,1 Federwagen, 2 Ackerwagen, aüe a

l Geräte. 2 Holze, Heuund Strohbeſtände vorhanden.
Eine Wirtſchaft erſter Klafſe, wieſolche ſelten m Verkauf kommt.

e Barr, Amabluneg die galne W. Schmidt, Hallse,Wegen Alter und Krankheit ſofort Leipaiger Str. 74 (alte rei ehe Magentabrib).

zu verkaufen durch Fernruf 3985.
v 9 ir bittJatznick in Pommern. lder „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wo

Auto- u. Kutsechwagen,
Sattierei u. Lacklieranstalt,

Alle Reparaturen fachgeaemäss.
Ia. Referenzen.
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